
Erscheint reden Freitag 3 Ahr nachmittags.
B e » n g sp r e ie  mH y o f tr e t f e n b u n g : ,

w a n z jä h r ig .........................................................K 100 —
H albjährig    50 —
M e r t e l j ä h r i g ...................................................„ 25 —

Bezugsgebühren und lfinfchaltungsgedühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftls itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tad t 7tt. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnferate) werden das erste M al mit 1 K für die 4 |paltige  M illimeter­
zeile oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir Nachlag. Mindest­
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der Verw altung und bei allen Annonzen-Expeditionen 

Anzeigen von [luden und Nichtittutfchen finden steine Aufnahme.
Schluf; des B la tte s : D o n n e ts ta g  4 Uhr nach m ittags.

P re ise  b ei A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................ K 96 —
H a lb jä h r ig ........................................................ ,  48 —
V i e r t e l j ä h r ig  -  . „ 24 —

F ü r Zustellung ins H aus werden oiertelj. 1 K berechnet. 
(Einzelnummer K 2 —.

Nr. 40. Walbhofen o. b. BbbS, Gamstag Den Q. Oktober 1920. 35. Jahrg.

Gwstöeutsche Volkspartei.
Für den Anschluß! Gegen Juda!

Wähler 
Versammlung

Sonntag den 10. Oktober 1920 im Saale des Großgasthofes 
„zum goldenen Löwen" ^ 3  Qhr (pünktlich) nachmittags.

R edner:

StauEmmu Gtraöal
O bfrau  deö N eichs-Frauenauöschuffes

Darteiobmann Handelskammerrat

Hermann Kandl.
Deutsche M änner, Frauen und Mädchen, erscheinet in Massen!

Amtliche M it te i lu n g e n
des Gtadtrates Waidhofen tu d. Udbs.

3. a  2886/130. '
Wahlkarte für Wahlzeugen.

Die- Hauptwahlbehörde h a t. in ihrer Sitzung vom 25. 
September 1920 ausgesprochen, dag Wahlzeugen.die von 
den P arteien  zur Ausübung ihrer Funktion an einen 
W ahlort außerhalb ihres Wohnsitzes entsendet werden, 
der Anspruch auf Ausstellung einer Wahlkarte im 
Gründe des § 3 a  W ahlordnung bezw. § 30, Absatz 1 
der W ahl D. A. vom 30. J u l i  1920, St.-G.-Bl. Nr. 
352, zusteht.

Die Wahlkarte ist den Wahlzengen in  diesen Fällen 
von der zuständigen Ortswahlbehörde (§ 31 W. V. A. 
gegen Vorweisung des in  § 21, 3. Absatz, Wahlordnung, 
vorgesehenen Eintrittsscheines auszustellen; dem W äh­
lerverzeichnisse ist eine vom Wahlzeugen beizubringende 
Abschrift des Eintrittsscheines anzuschließen. (§ 31, 
2. Absatz W. V. A.)
S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs am 4. Oktober 1920.

Der Bürgermeister:
< J o s e f  W a a s  m. p.

3- A. 2429/1.
Kundmachung

betreffend die Einhebung von Gebühren für die Aus­
stellung, Umschreibung und Verlängerung von Viehpäs- 
sen, sowie für die Vieh- und Fleischbeschau im  Gebiete 

der Stadtgemeinde Maidhofen a. d. Pbbs.
Der Eemeinderat der S tad t Waidhöfen a . d. M b s  

hat in  seiner Sitzung vom 13. August 1920 beschlossen, 
für die Ausstellung von Viehpässen und für die Vornah­
me der Vieh- und Fleischbeschau Gebühren in  nachste­
hendem Ausmaße «inzuheben:

a) F ü r  die Ausstellung oder Umschreibung eines 
Viehpasses 1 K,

b) für die Verlängerung eines Viehpasses oder für 
die E intragung einer Vormerkung in  demselben 1 K,

c) für die Beschau zum Zwecke der Ausstellung eines 
Viehpaffes jü r  ein Stück Großvieh 3 K, für ein Stück 
Klein- oder Stechvieh 1 K,

D i e  H e r e n - G u n d i .
Roman von F. K a l t e n h a u s e r .

<Alle Rechte vorbehalten.)
(Lchluh.)

Kaum w aten die beiden herausgoschleist, so stürzte 
bas Gebälke des Hauses nieder und begrub alles in  
Schutt und Trümmer.

XVIII.
Am gleichen Tage, da man den Lindenhofer begrub, 

Motz die Hochhalderin die Augen zum ewigen Schlaf.
S ie  w ar n u r  bewutzlos gewesen, nicht tot, lag aber 

zwei Tage regungslos m it gelähmten Körper und ein­
gefallenem Gesicht in  den Kiffen.

M an  hatte fie auf den Lindenhof geschafft au f Geheiß 
Engelberts.

M s  die Glocken zum Begräbnis des M annes läuteten, 
dessen Dasein ih r Leben m it gewaltigen Leidenschaften 
erfüllt hatte, da sah die Evi, welche die Sterbende pfleg­
te, ein müdes Lächeln über das Gesicht Hingleiten und 
hörte die Lippen flüstern:

„Ich komm bald nach. M einen Hatz hat er m it hinab­
genommen — und mein Leben Hat keinen W ert mehr."

Gegen Abend schloß sie die Augen.
Ueber dem Gesichte, das noch im  Tode die Spuren 

einer einstigen großen/Schönheit zeigte, lag ein Ausdruck 
tiefen Friedens.

Viele Wochen später erst erfuhr Engelbert au s Eundis 
M und, w as dem Tode seines V aters vorangegangen.

Der Lindenhofbauer w ar in  ungestümer Hast in  die 
Wohnsütbe zu den beiden Frauen gestürzt, und von 
seinen Lippen w ar m it schwankender, leidenschaftdurch- 
zitterter Stim m e ein Name ersannen:

ilmo dazu hatte er die Hände flehend vor sich hinge-

Die Hoch halbe rin hatte ihm entgegnet: „Das ist das 
End von deinem Hatz und deiner Verfolgung!"

And er schrie auf: „Latz mich das nicht tragen, datz du 
durch meine Schuld dein Leben verlierst! Komm heraus 
m it mir."

Und er umschlang sie m it einem Arm, zog sie zur T ür 
hin und ritz diese auf.

Erstickender Qualm  drang herein, dann sah Gundi, 
die starr zur S eite  stand, wie der Lindenhofbauei ein 
paar Schritte zurücktaumelte, ihre M utter aber nicht 
losließ, gleich darauf sank er zusammen und röchelte:

„Zu spät! Aus ists!" und kaum verständlich regten 
sich die Lippen noch einmal: „Leni — mei Lern!“

Gundi eilte hinzu zu den beiden, sank aber auf halbem 
Weg in die Knie, von dem «ingedrungenen Rauch halb 
erstickt und betäubt.

W ie durch einen Schleier hindurch nahm sie gleich da­
rauf den eindringenden Engelbert wahr und fühlte sich 
emporgehoben und fortgetragen.

Weder Engelbert noch Gundi konnten an dem Leichen­
begängnisse des Lindenhofbauern teilnehmen.

Gundi durfte nur einige Tage der Ruhe pflegen, En­
gelbert aber lag schwer krank darnieder.

Der rasende Lauf, Schreck und Todesangst, die An­
strengung bei der Rettung Eundis hatten ihn bei seinen 
noch schwachen K räften aufs neue darniedergeworfen.

Seine Pflege erforderte wieder die größte Sorgfalt.
Wenn Gundi in  den langen folgenden Wochen nicht 

mehr aushielt und der Schlaf nach langen Wochen sein 
Recht forderte, dann w ar es Evi, welche treulich den 
Kranken pflegte.

Fvühlingsluft durchzog das sonnige Dal, als Engel­
bert zum ersten M ale am geöffneten Fenster fitzen durfte

E r  sog m it tiefem Wohlbehagen die linde, balsamische 
Duft in  seine geschwächte Brust ein.

„Hab nimmer gemeint, daß ich noch einm al in die 
wunderschöne W elt da naueschauen dürft," sagte er leise.

Air heutige Stammt* tt 8 Griten 8ml

D a tra t Gundi mit einem Waschbecken in  die S tube 
und er sah m it dankbar aufleuchtenden Augen zu ihr hin.

A ls sie eben wieder der T ü r zuschritt, rief er sie, er­
griff ihre Hand und sagte:

,Letzt dank ich dir schon zum zweitenmal meine Ge­
sundheit. Der Bader Hots m ir heute gesagt, datz nur 
deine treue Pfleg mich in  beiden Fällen gerettet hat."

„Sei stad. Ich dank dir gerad so v ie l — mein Leben!" 
unterbrach sie ihn und dann kniete sie neben seinem 
S tuh l nieder, sah ihm m it feuchten Augen ins Gesicht 
und fragte leise:

„Und jetzt weiß ich halt nichts anzufangen m it mei­
nem Leben, wenn du mich n it behalten magst als deine 
Magd oder — wenn du willst, a ls  dein W eib!"

S anft strich er ihr übers Haupt und sah sie m it 
schmerzlich bewegter M iene an.

„M ei Gundi, mutzt mich nicht vor so eine schwere 
W ahl stellen! W ie schön würd mein Leben, wenn du 
mein sein mellst, weißt, aber ohne die richtige Lieb zu 
m ir wirst du  nichtiglücklich und mich machst du auch nicht 
herzensfroh."

S ie  legte den Kopf auf seine Kniee und schaute zu 
ihm auf; ein wunderbar seliger Ausdruck haftete auf 
ihren Zügen.

,A , so jagst mich halt fort aus deinem H aus?" fragte 
sie langsam. „Weißt doch, daß ich selber keine mehr hab. 
W ohin sollt ich jetzt gehen? Und weißt, mein Herz ließ 
ich ja  doch bei dir. Kann dann ein Mensch ohne Herz 
leben?"

Und dann fuhr sie rasch in  die Höhe, umfaßt« sein 
schmal gewordenes, bleiches Gesicht m it beiden Händen 
und fragte, in  voller Leidenschaft losbrechend:

„Berti, hast es denn gar n it  erkannt, datz ich dich un­
bändig lieb hab?"

N un schrie er auf in  seligem Ju b e l und preßte sie in  
seine Arme. —

Kaum drei Wochen später w aren sie vereint.
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d) ferner, indem für jedes au garhalb des Stadtgebie­
tes geschlachtete ober gestochene Tier, bas bet Vieh- und 
Fleischbeschau unterliegt, sowie die von einem solchen 
Tiere herrührenden Fleischstücke ober Mim Genusse 
dienenden Eingeweide die Bornahme einer UeBeischau 
«stattzufinden hat, von Schlachtvieh für Stücke im Ge­
wichte dis zu 50 Kilogramm 1 K, wobei ein Teilgewicht 
von unter 50 Kilogramm gleich 50 Kilogramm zu rech­
nen ist;

für ein geschlachtetes Stück Stechvieh 1 K.
Fleischwaren, das h sitzt zubereitetes oder ^verarbei­

tetes Fleisch (Selchsleisch, Würste u. dgl.) sind von der 
Gebühr ausgenommen, insolange nicht speziell die Be­
schau dieser W aren vorgeschrieben ist.

Die eingehobenen Gebühren Metzen in  die Gemeinde- 
kasse unb find gleich den übrigen Einnahmen der S tadt- 
gemeinde zu verrechnen. Der Beschauer darf eine E nt­
lohnung oder Entschädigung für feine Bemühungen und 
für seine Auslagen von den Parteien  weder verlangen 
noch iannehmen. Die Entlohnung desselben erfolgt aus 
der GerNÄ ndetasse.

Die Fleisch von ausw ärts  M die S tad t Waidhofen a. 
d. W bs einführenden Personen haben sogleich 'beim 
Einlangen des Fleisches die Gattung und Gswichts- 
menge des eingeführten Fleisches behufs Entrichtung der 
Aeberschaugebühr anzumelden'and jene Parteien, welche 
das Fleisch zum Verkaufe einführen, in GeMätzheit der 
Bestimmungen des § 19 der Statth.-Verordg. vom 26. 
September 1886, L.-G.- U. V.-Bl. Nr. 49, sich überdies 
m it dem am Orte der Schlachtung erwirkten Beschau­
zettel auszuweisen.

Die Einhebung der Ueberscha-ugebiihren hat an 
M arkttagen bezüglich des tauf den Marktplatz gebrachten 
Fleisches nach vorgenommener Beschau durch das m it 
der Ginhebung der Standgebühren betraute Organ zu 
erfolgen, das über die entrichtete Ueberschaugebühr die 
Zahlungsbollette dusfolgt.

I n  allen übrigen Fällen, insbssonders bei 'der E in­
fuhr von Fleisch durch Gastwirte oder sonstige P rivat- 
iperlsonen, die das Fleisch für den eigenen Bedarf be­
ziehen, ist die Anmeldung von der Flsischsinfuhr in  der 
Amtskanzlei im 1. Stock des Rathauses zu erstatten, wo 
über den E rlag  der Ueberschaugebühr der P arte i eine 
Zahlungsbollette erfolgt wird.

Die Unterlassung., der vorgeschriebenen Anmeldung 
und eine sonstige. Hinterziehung zum Nachteile der 
Stadtgemeinde wird, üNsoferne nicht die Anwendung des 
allgemeinen Strafgesetzes oder eines anderen Gesetzes 
platzzugreisen hat, nach 'der Min.-Berordnung vom 30. 
September 1857, R.-G.-Bl. Nr. 198, als Usbertvetung 
m it Geldstrafen von 2 b is 200 Kronen, eventuell m it 
Arrest b is zur D auer von 14 Tagen bestraft.

Die Bestimmungen dieser Kundmachung treten mit 1. 
Oktober 1920 bereits in Wirksamkeit.
D tadtrat Waidhofen a . d. 9)tos, am 1. Oktober 1920.

Der Bürgermeister: ,
J o s e f  W a a s  m. p.

Und nyt ihnen ging noch ein junges P a a r  zum T rau­
altar, die Mwrei mit ihrem Toni.

Der Kirchmeyer war in jener grausigen Nacht nur 
heimgekommen um zu sterben.

Eine Lungenblutung war ejn paar S tunden später 
eingetreten, von der er sich nicht mehr erholte.

Am nächsten Morgen schon ging er aus der Welt, in 
der er sein geliebtes Geld zurücklassen mutzte.

Sein Weid aber hatte nichts Eiligeres zu tun, als, 
sobald es sich ein bißchen schickte, die M ar ei m it ihrem 
Liebsten zu verheiraten, dam it das öffentliche Aerger- 
n is  ein Ende nehme. • -l

Daß nebstbei die grotzmütterliche Liede — sie hatte 
die herzige Kleine sogleich in ihr Herz geschlossen — viel 
Anteil hatte an dem raschen Zustandekommen dieser 
Heirat, das sagte sie nicht.

D as Haus auf dem Berge aber wurde nicht mehr 
aufgebaut.

Gundi verkaufte den Grund und deckte vom Erlös die 
vorhandenen Schulden.

Aller S tre it über das Grabnergut fiel nun weg.
Als Pächter wurde darauf der Stöffel gesetzt, der da­

zu eine fesche, rührige F rau  brauchte, wozu sich die Evi 
nicht lange bitten liest

I n  die Finsternis abergläubischer Bauernschädel 
leuchtete das Gericht hinein.

Als Anstifter des Brandes waren der Kirchmeyer 
und der Hintringer Ferdl ausgeforscht worden, aber da 
der erstere vor die Instanz eines höheren Richters ab­
berufen wurde, so konnte man nur den letzteren ver­
urteilen.

Die übrigen M ithelfer kamen mit gelinden Freiheits­
strafen davon; die längste erhielt die Thalberger Rest, 
welche nach deren Abbützung mit Baker und Bruder aus 
der Gegend fortzog.

Die schreckliche Katastrophe auf dem Hochhatoergut 
hatte die heilsame Folge, daß es in den Köpfen der B au­
ern ein wenig heller wurde und datz fortan niemand 
mehr daran  dachte, die Lindenhosbäurin ,^exen-Eundi" 
zu heitzen. <f   _

Z. 2329/16.
Rindviehverkehr.

Die in  lallen Bezirken Niederösterreichs verbreiteten 
Gerüchte über die bevorstehende Freigabe des Rindvieh- 
verkehres entsprechen nicht den Tatsachen, da sich die 
Landesregierung aus schwerwiegenden Gründen oeran- 
latzt sieht, die staatliche Bewirtschaftung der Rinder und 
des Rindfleisches derzeit aufrecht zu erhalten.

Hievon werden die interessierten Kreise m it dem Bei­
fügen verständigt, datz die Landesregierung nunmehr die 
E inhaltung der ohnehin auf diu sehr bescheidenes Matz 
herabgesetzten Lieferung m it Sicherheit.erwartet
S tad tra t Waidhofen a. d.,Abbs, am 5. Oktober 1920.

Der Bürgermeister: 
J o s e f  W a a s  m. p.

Z. 2914/9.
Kundmachung

des S taa tsam tes für Finanzen vom 18. September 
1920, über die Oktoberfälligkeiten der allgemeinen und 

der österreichischen Staatsschuld.
Die Finanzverwaltnng wird die Oktobersälligkeiten 

der allgemeinen und der österreichischen Staatsschuld 
unter den in uer Kundmachung «des >2taatsamtes für 
FinanKN vom 23. August 1920 für den Ankauf der 
Septemberfälligkeiten bestimmten Voraussetzungen an­
kaufen.

Vom Verkaufe .bleiben vorläufig die im  Oktober 1920 
eintretenden Fälligkeiten folgender Schuldkategorien 
ausgeschlossen und zwar: 

der 4%iigen P rioritä ten  7. >Em. der Kaiser Ferdi- 
nands-Nordbahn vom 1. Ju li  1891.

der 4%igen P rioritä ten  der Kaiser Franz Josef- 
Bahn vom 1. A pril 1884 und 

der 4%tgen P rioritä ten  der äst. Nordwestbahn vom 
10. Dezember 1895.

Kundmachung
der n.-ö. Landesregierung vom 23. September 1920, 
Z. B-V-1155, betreffend die Bestellung von zwei S tell­
vertretern des Dampfkessel-Prüfungs-Kommissärs für 
die politischen Bezirke Amstetten, Lilienfeld, Melk, 
Scheibbs, S t. Pölten und den Stadtbezirk Waidhofen «. 

• ib. Pbbs.
M it 1. Oktober 1920 werden der B aurat In g . K arl 

H a m p e l  und der Oberkommissär In g . Wilhelm Back 
zu Stellvertretern des,/staatlichen Dampfkessel-Priisungs- 
kommissärs für die politischen Bezirke Amstetten, Li­
lienfeld, Melk, Scheibbs, S t. Pölten und den S tadtbe­
zirk Waidhofen a. d. Pbbs, des Oberbaurates In g . Gu­
stav B e r g e r  mit dem Amtssitze in S t. Pölten bestellt.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Bon der Leitung der n.-ö. Landesregierung.

Anschluß!
A ls Ergebnis des -groß-deutschen Antrages, in  Verbin­

dung mit den W ahlen am 17. Oktober eine Volksabstim­
mung -über die Frage des Anschlusses Deutschösterreichs 
an Deutschland vorzunehmen, hat zu dein einmütigen 
Beschlusse der Nation-alversamlung geführt, die Regie­
rung zu beauftragen, datz diese Abstimmung innerhalb 
sechs.Monaten zu veranstalten sei. W ie nicht anders 
zu erwarten war, hat dieser Vöschlutz in der französischen 
Presse ein lautes Echo geweckt. Alle Pariser B lätter 
nehmen zu der Angelegenheit Stellung, indem sie selbst­
verständlich die von der Nationalversammlung beschlos­
sene Abstimmung -ablehnen und auf die Bestimmungen 
der Verträge von Versailles und S t. Germ-ain verwei­
sen, durch welche die Bereinigung Oesterreichs mit dem 
Deutschen Reiche untersagt wird. I n  den Artikeln der 
französischen Presse w ird -allerdings anerkannt, datz die 
österreichische Republik, „in ihrem gegenwärtigen Zu­
stande" nicht lebensfähig ist, und datz es daher notwen­
dig sei, Oesterreich gegenüber -endlich „eine positive P o ­
litik" -einzuschlagen, ihm, wie d-je „Liberte" sagt, den 
-ihm gebührenden Platz innerhalb der Gemeinschaft der 
-Sukzeffionssta-aten zuzuerkennen. I n  diesem Vorschlage 
spukt also noch immer die Idee der Donaukonföderation, 
Me nichts anderes will, a ls  die Wiederherstellung des 
alten  Oesterreich in -einer neuen Form, eine Idee, deren 
Verwirklichung schon deshalb ausgeschlossen erscheint, 
weil -sie von allen daran Beteiligten m it gleicher E n t­
schiedenheit abgelehnt wird und -von Deuffchösterreich 
-auch im Falle der Zustimmung der -anderen Sukzessions- 
-stacrten abgelehnt werben mühte, weil -es in  einer sol­
chen Vereinigung vollständig der llebermacht der Tsche­
chen -urid Südslaven -ausgeliefert wäre.

-Eine -eigenartige Auffassung hat -sich der „Temps" zu­
recht gelegt, der die Ansicht -ausspricht, datz der Beschluh 
der Wiener Nationalversammlung nur den Zweck ver­
folge, -aulf die Entente einen Druck -auszuüben, um für 
österreichische Interessen -günstigere Lösungen durchzu­
setzen. Das B la tt meint also, datz die Anschluhbewegung 
in  Oesterreich eigentlich nur -eine A rt Erpresiungsver- 
jtuch an  die Entente d a r s t e l l e ,  pah der Beschlutz der N a­
tionalversammlung nur darauf -abziele, die Entente zu 
wirksamerer materieller Hilfe für unseren Bettlerstaat 
zu veranlassen. Der „Temps“ weih also nicht öder stellt 
sich -wenigsten so, a ls  üb er es nicht wisse, daß das tiefste

Motiv der Anschlußbc-wegunq die Sehnsucht, das unge­
stüme Verlangen nach der nationalen Wiedervereini­
gung -aller deutschen Stäm m e ist, das -kn dem Augenblicke 
da das nationale Selbstlbestim-mungsrecht a ls  Grundsatz 
der politischen Neuordnung -ausgestellt wurde, mit aller 
Macht zum Durchbruche kam und sein Recht forderte. 
Gewiß wird dieses ursprüngliche nationale M otiv we­
sentlich gestützt durch die Einsicht, daß -auch unsere w irt­
schaftliche Wiederaufrichtung nicht -besser und überhaupt 
nicht anders erfolgen kann -als durch die Vereinigung 
-mit dom Deutschen Reiche. Wenn sich der „Temps" die 
-spöttische Bemerkung leistet, daß der Anschluß Oester­
reichs -an Deutschand nur -eine „Verbindung zweier 2Ri=! 
seren" wäre, so möge er zur Kenntnis nehmen, daß w ir 
diese Misere -lieber -auf -uns nehmen wollen, als die sehr- 
zweifelhaften W ohltaten der Entente. W ir haben die 
-volle Zuversicht, daß die Verbindung -mit -dem Deutschen 
Reiche, -auch wenn sie uns nicht sofort -aus aller Not be­
freit. uns doch eine Zukunft -sichert, in der aus der glück­
lichen Vereinigung -aller Kräfte unseres Volkes neues 
nationales und -wirtschaftliches Leben erblühen muß.

D as -aber ist es, -was man vor-allem -in P a ris  verhin­
dern möchte, und deshalb -erklärt der „Temps", daß 
Frankreich in dieser Frage niemals nachgeben werde. 
Tatsächlich -liegt heute bereits eine Genfer Meldung vor, 
derzufolge die französische Regierung die Aufhebung des 
Beschlusses der österreichischen Nationalversammlung 
aber -die zu veranstaltende Volksabstimmung verlangt; 
die französische Regierung beruft sich hiebei auf den Ver­
trag  von -St Germain, der den Anschluß an  Deutschland 
untersagt. Am diesem Vertrage -sind -aber -auch noch -an­
dere S taaten, vor -allem England und Jtals-en beteiligt, 
-und -ein Protest gegen den Beschluß über die Volksab­
stimmung könnte nur in der Form einer gemeinsamen 
Kundgebung der Ententemächte Geltung -haben. Aber 
selbst wenn «die französische Regierung -einen 'solchen ge­
meinsamen Ententeprotest -erwirken -könnte, wäre die 
Forderung, -die jetzt von der französischen Regierung er­
lhoben wird, -eine törichte. E s könnte ja  durch die 
Machtmittel der Entente die Annullierung des Natto- 
nalversaMmlungs-Beschlusses erzwungen und die öster­
reichische Regierung verhindert -werden, die Abstim­
mung -anzuordnen, -die Bolkstundgebung -selbst aber 
könnte keine Macht der Erde, -auch 'keine 'Ententemacht 
verhinderst. Schon jetzt geht der Ruf .Anschluß an 
Deutschland!" wie -eine Riesenwelle durch alle Gaue 
Deutschösterreichs — es w äre -ein leichtes,-auch ohne am t­
liche Anordnung unzweifelhaft festzustellen, daß die 
weitüberwiegende Mehrheit der Bevölkerung Deutsch- 
österreichs -keine andere politische Zukunftsgestaltung 
will, -als die Bereinigung mit dem deutschen M utter- 
lan-de. W enn man sich in Frankreich mit dem vom 
„Echo ide P a r is"  zum Ausdrucke -gebrachten Gedanken 
tröstet,jdaß -es in Oesterreich trotz der starken -alldeutschen 
Tendenzen -doch ,/gewisse -Elemente gibt, auf di-e man sich 
verlassen -kann," und wenn das B la tt weiter meint, datz 
man dielstn Elementen durch -eine Reihe -konkreter Maß­
nahmen „M ut einflößen" und ihnen zeigen müsse, daß 
sie Interesse daran haben, der französischen Politik zu 
folgen — so können diese Ausführungen, die ja  nichts 
neues verraten, nur d-az-u beitragen, bei uns zu Lande 
die ,/gewissen Elemente" vollständig unmöglich zu ma­
chen. Map mag in P a r is  noch so feierlich erklären, daß 
F  rankt eich -in der Anschlußfrage niemals nachgeben wer­
de — auch Deutschöst-erreich wird -und kann, ob mit oder 
ohne Abstimmung, reicht nachgeben, bis -es das Ziel er­
reicht hat: dep Anschluß an  Deutschland!

L. Tgp.

Der Kampf um das Kärntner- 
larch.

Aus Klagenfurt -wird -gemeldet: Der österreichische 
R-egierungsv-ertreter Distriktskommissär Dr. K a l t e n -  
e g g e r ,  -auf den bekanntlich schon zweimal von den 
j-u-göslaivtschen Prügelb-anden Ueberfalle oerübt worden 
sind, wurde von dem Vertreter des Obersten Pees, Vor 
sitzenden der interalliierten Plebiszitkomisfion, aufge­
fordert seine Distwiktsre-istn einzustellen, da fein Leben 
dadurch gefährdet würde und die Kommission keinerlei 
Bürgschaft übernehmen könne.

Am Sonntag fanden in der Zone A Versammlungen 
kärntnerisch Gesinnter statt. Iugoslavische Prügelgar­
den versuchten, mehrere Versammlungen zu stören. I n  
S t. Kanzian sBegirksha uptm an nschaft Völker markt) 
wurde das Versammlungshaus von iugoslavische n P rü - 
g-elgarden belagert, die sich eines Redners bemächtigen 
wollten. Die Prügel-garde eröffnete einen Steinhagel 
und gab Gewehr- und R-evolverschiisse ab. Schließlich 
wurde die Prügelgarde durch angerückten Sukkurs au s 
der NachbargemeiNde vertrieben, -wobei ein Versamm­
lungsteilnehmer durch einen Gewehrschuß der Abstehen­
den leicht verletzt -wurde.

Iugoslavische Agenten schicken -an die Abstimmungs­
berechtigten im Ausland -anonyme Depeschen, worin den 
Leuten -gesagt wird, daß/die Abstimmung verschoben und 
-ihre Abreise in  das Abstimmungsgebiet nicht mehr not­
wendig sei. Diese Nachricht ist -unwahr. Die Abstim­
mung findet unter allen Umständeri-am 10. Oktober statt 
und es haben daher alle -Stimmberechtigten die Reifst 
sofort anzutreten.

* -
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Gewaltakte gegen eine deutsche Versammlung, 
v ie r  deutsche Kärntner getötet.

Klagenfurt, 5. Oktober.
Gestern wurde das S tad thaus in S t. Kanzian, wo 

eine deutsche Versammlung stattfand, von hundert M ann 
Prügelgardisten aus M arburg belagert. Die Menge 
wollte sich des deutschen P fa rrers Feinig bemächtigen 
und drohte, dag er das  Haus nicht lebendig verlassen 
werde. Die Bande drang in das Haus, wurde aber 
immer wieder hinausgedrängt. Die Prügelgardisten 
legten nun Leitern um, schleuderten Steine in  die Stube 
und feuerten zahlreiche Schüsse ab, wovon einer knapp 
neben dem P fa rrer einschlug. Nach mehrstündiger Be­
lagerung erschien kärntnertr^eue Bevölkerung aus dem 
benachbarten O rte S tein , Vertrieb die Bande und be­
freite die Deutschen. Als diese im geschlossenen Zuge 
heimzogen, wurden sie von der Prügelbande mit Ge­
wehrs euer beschossen. Auf der S traße nach Steinach 
wurde der Lebensmitteltvansport für die deutsche Be­
völkerung von Prügelbanden überfallen. Die Begleiter 
wehrten die Bande ab und es kam Gendarmerie aus 
Völkermarkt zu Hilfe. Hiebei kam es zu einem Zu­
sammenstoße, wobei vier deutsche Kürntner getötet 
wurden. *

Zugoslavisches M ilitä r  soll das Recht beugen.
Klagenfurt, 5. Oktober. Die Alliierten haben bis jetzt 

nöch keine Truppen nach Kärnten in das Abstimmungs­
gebiet entsendet. Jugoslawien trifft große Vorberei­
tungen, um das (Ergebnis der 'Abstimmung durch mili­
tärische Operationen illusorisch zu machen. An 'der (Ist­
grenze des Abstimmungsgebietes in  Unter-Drauburg 
kamen vier große M ilitartransporte an, welche große 
Mengen M unition ausluden. Bei Laibach stehen So- 
M n . I n  der Südzone wurde die Zahl des jugostavi- 
schen M ilitä rs um ein beträchtliches Kontingent von 
Soldaten, die als Zivilisten verkleidet sind, vermehrt. 
Der Laibacher Bischof gab einen Hirtenbrief heraus, der 
jedem, welcher für Deutschösterreich stimmt, m it Höllen­
qualen nach dem Tode bedroht.

Großbeutsche DolkSpartei.
A e  W i M m  t o M r a t f t a M M e i  im 

8.9.®.$.:
Dr. 3»k f llrfin, Arzt, Hausbesitzer ttt Tulln.
Hugo Scherbaum, Gewerbeschuldirektor in Waidhofen 

L. ib. M bs.
Anton Fahrner, M üller und Bürgermeister in  Wiesel- 

dung a. d. Erlas.
J o s e s  H otz!, Schlossermeister in S t.  Pölten.
Adolf Wurzinger, Lehrer in  Weinzierl.
A lois Hofmann, Bahnhofwirt in  Amstetten.
K arl Hoch, Wirtschaft sbefitzer in Holleniburg bei Krems. 
Josef W aas, Friseur und Bürgermeister in Waidhofen 

a. d. Pbibs.
Franz Germershausen, Bürgermeister und Kaufmairn in 

Pbbsitz. ;
Johann Hell, Kaufmann und Bürgermeister in Jm ier- 

Monzing bei Reulengbach.
Eduard Haas, Wirtschaft sbefitzer in Schaching.
Franz Reitlinger, Vizebürgermeifter urdb Uhrmacher in 

Greiften bei Gaming.
Franz Mistelbacher. Bäckermeister in  Mell.
Adalbert O tt, n.-ö. Landesbeamter in  Mauer-Oehling.

Großdeutsche Wählerversammlungen
I n  W  a  i d h o f e n a. d. Pbbs, G rotz - H o l l e n  - 

s t e i n ,  E  ö st l i n g und d b b s i t z  fanden Begangenen 
Sonntag, beziehungsweise M ontag überaus zahlreich 
besuchte, grohdeutsche Versammlungen statt, in  welchen 
Listensührer Abgeordneter D r U r s i n  und Direktor 
S c h e r b a u m  sprachen. Die WähleroersammlUng in 
Waidhofen a. d. Pbbs im großen S aale zum „Goldenen 
Löwen" konnte kaum die Zahl der Zuhörer fassen, wel­
che m it gespanntester Aufmerksamkeit den Ausführungen 
der beiden Redner folgten, die ihr großdeutsches, sozia­
les, wirtschaftliches und kulturelles Program m  entwickel­
ten. Der'Bürgerm eister von Waidhöfen a. d. Abbs 
Josef W a  a s, Wahlwerber auf der großdeutschen Liste, 
ddnkte den Rednern un ter jubelnder Zustimmung der 
Versammelten und sprach die Hoffnung aUs, daß am 17. 
Maidhofen im großdeutschen Lager stehen werde.
_  I n  Groß-Hollenstein und in Pbbsitz ergriffen auch 
Sozialdemokraten das W ort, um im S inne der Weisun­
gen. welche fie. von der Parteileitung erhalten hatten, 
Anfragen an Dr. Ursin zu stellen. Unter lebhaftem 
Beifall der 'Versammlungsteilnehmer widerlegte Dr. 
Ursin die Aeußerungen der Sozialdemokraten. S äm t­
liche Versammlungen bedeuten für die großdeutsche 
P a r te i einen großen Erfolg und geben dafür Zeugnis, 
daß die grohdeutsche Volksgemeinschaftsbewegung immer 
mehr an  Boden gewinnt. Den Vorsitz in  Groß-Hollen- 
stein hatte Brwuereibesitz. V r u n s t e i n e r  inGöstling 
Dr. F r ö m m e l  und in Ybbfitz Bürgermeister und 
W ahlwerber G e r m e r s h a u s e n .

Auffallend ist es, daß sich eine Reihe von Chriftlich- 
fozialen melden, welche bisher dem n.-ö. Bauernbunde 
angehörten und nun, nachdem sich die Bau-ernfteund-

lichkeil Stochers im wahren Lichte zeigt, von der Bau- 
ernbeglückung der Christlichsozialen nichts mehr wissen 
wollen. ,E s wird überall der Verwunderung Ausdruck 
gegeben, daß trotz der W arnungsrufe des bekannten 
christlichsozialen Führers Johann Wohlmeyer d. Ae. 
dir' christlichsozialen Bertrauensm änner ttch doch auf die 
Listenführung Stöcklers einigten.

Politische Mundschau.
W as die Franzosen über Oesterreich denke«.

„Eclair" schreibt anläßlich -der bevorstehenden Wah- 
Ifen in Oesterreich: „Wenn 'die üsterveichischen Wahlen 
nicht die verhängnisvolle Herrschaft 'einer P arte i bre­
chen, die ihr neues Vaterland internationalen P artei- 
dogmen aufopfert, fo muß man bezweifeln, ob dieses 
unglückliche Land sich überhaupt jemals erholen kann. 
Seine gegenwärtigen Regierer haben sich jedenfalls um 
alle Sympathien gebracht, deren das Land so notwendig 
bedarf. (Aehnlich denken übrigens auch die Amerikaner 
über uns . 'Eine offizielle Persönlichkeit äußerte sich 
kürzlich zu einem unserer Schriftleiter: "So lange ihr 
jetziges Gouvernement am Ruder ist. wird Amerika 
nichts Wesentliches für Oesterreich tun.“)

Die Mißwirtschaft in der Agroterra. — Die Thomas­
schlacke des gewesenen Staatssekretärs Stöckler. — Eine 

Anfrage in der Nationalversammlung.
Wien, 1. Oktober 1920.

Die großdcutschenAbgeordneten Wi mme r . S c h ö c h t -  
ner und Genossen richteten an  den Staatssekretär für 
Land- uirb Forstwirtschaft eine Anfrage, in  deren Be­
gründung' es heißt:

Die „Agroterra", eine landwirtschaftliche Einkaufs­
und Verteilungsstelle, die im J u n i 1918 ihre Geschäfts­
tätigkeit aufgenommen hat, und eine Gründung der 
landwirtschaftlichen /Genossenschaftsverbänibe Deutsch­
österreichs darstellt, hat auch die Verteilung des Kunst­
düngers für die gesamte Landwirtschaft Deutschöster­
reichs zu besorgen. Rach dem Zusammenbruch w ar Tho­
masmehl nur aus dem Auslande zu haben und hat ganz 
-Deutschösterreich im Jahre  1919 insgesamt nur 9 W ag­
gons aus der Tfchecho-Slovakei erhalten. Dieses für alle 
Bauernwirtschaften Oesterreichs bestimmte Quantum 
Kunstdünger wude aber ungerecht verteilt. S ta tt daß 
dieser Kunstdürcher ausschließlich den landwirtschaftli­
chen Genossenschaften und Vereinen zur Verteilung 
überwiesen worden wäre, wurde an  den 'damaligen 
Staatssekretär für Land- und Forstwirtschaft Josef 
S t ö c k l e r  'ein ganzer Waggon, also der neunte Teil 
des gesamten Quantum s gesandt, wovon die Hälfte 
dieses Quantum s an den Parteifreund Stöcklers, den 
Abgeordneten I  a x, weiter -gesendet werden sollte. Daß 
dieser Waggon Thomasmehl nur für den Privatge- 
bvauch bestimmt war, geht außer aus der Versendungs­
art ganz unzweifelhaft auch daraus hervor, daß bei der 
Verrechnung des aus der Tschecho-Slovakei stammen­
den Thomasmehles dem Staatssekretär Stöckler und 
dem Abgeordneten J a r  die tschechische Krone mit 
K  3.40 statt K 4.— deutschlösterreichischer W ährung, also 
-mit 60 h billiger a ls  den anderen Abnehmern, das ist 
den bäuerlichen Genossenschaften und Vereinen, berech­
net wurde. Einen weiteren Waggon erhielt der P arte i­
freund Stöcklers Franz M a y e r h o f e r  aus Rohren- 
dorf. I n  dem genossenschaftlichen Unternehmen „Agro­
terra", das aus bäuerlichen Genossenschaftsgeldern unter 
S t a a t s a u f s i c h t  geschaffen -wurde, sitzen als Vor­
standsmitglieder die christlich-soziale n Abgeordneten 
Bauchinger und Hans Hofer. Obmann des Aufsichts­
rates ist der christlichsoziale Landesrat Zwetzbacher. Don 
den weiteren 8 Auffichtsräten find 5 christlichsoziale P o ­
litiker und zwar die Abgeordneten Jodok Fink, Eisen­
hut und Karpfimger, sowie der christlichst;. Landtagsabq. 
F ranz Stöcker aus Uebersbach und Wolfbauer in 
Graz. Die „Agroterra" und die „Ara" haben gemein­
sam einen S t a a t s  - k r e d i t  v o n  20 M i l l i o . n e n  
Kronen erhalten und bilden m it anderen Gesellschaften 
die Landwirtestelle, welcher monopolartige Rechte bei 
ihrer Tätigkeit vom S taatsam te K r Land- und Forst­
wirtschaft eingeräumt find. Ueber diese Landwirtestelle, 
die sozusagen über das wirtschaftliche Wohl und Wehe 
unserer Landwirtschaft dergestalt entscheidet, sind als 
Aufsichtsorgane der Staatsbehörde der Sektionschef 
A l t e r  und der Sektionsrat Dr. W i n t e r  des S taa ts-  
amtes für Land- und Forstwirtschaft bestellt. Obwohl 
der letztere K enntnis von der „Agroterra" hat und über 
verschiedene unerlaubte Vorgänge unterrichtet wurde, 
hat er nichts zu deren Abstellung getan. Die genannten 
beiden staatlichen Äufsichtsorgane -beziehen von der 
Landwirtestelle einen M onatsgehalt von je 2166 K und 
es muß die Frage gestellt werden, ob dies m it der S te l­
lung von staatlichen Kontrollorganen vereinbarlich ist 
und nicht zu Vorkommnissen führen muß, wie sie in der 
Duldung der oben geschilderten Protektionswirtschaft in 
-Erscheinung treten. Die in  einem Wiener B latte er­
schienenen belanglosen Richtigstellungen von Seiten 
Stöcklers können in  obigen Tatsachen nichts ändern.

Die Abgeordneten stellen daher >an den Staatssekretär 
für Land- und Forstwirtschaft die Anfrage: „Ist er ge­
neigt, eine entsprechende Untersuchung einzuleiten da­
rüber, ob die bei der „Agroterra" und bei der Land- 
wirtestelle bestellten Aussichtsorgane der Staatsbehörde

ihre Pflicht -erfüllt und den Vorschriften über die S taa ts- 
aufficht entsprochen haben und klarstellen zu lassen, in­
wieweit,durch Vernachlässigung der Pflichtender S ta a ts ­
aufsicht Protektion zu Gunsten einzelner geübt und da­
durch die Allgemeinheit geschädigt wurde.

Voltswehr als Versammlungsstörer.
I n  einer im 13. Bezirke in  W ien abgehaltenen Wäh- 

lerwerfammluiig der christlichsozialen P arte i erzwangen 
sich ungefähr fünfzig Volkswehrmänner, welche mit 
Bajonetten versehen waren, den ,E in tritt in den S aal 
und begannen sofort,mit Sesseln auf die Versammlungs­
teilnehmer einzuschlagen und sie a-us dem S aale hinaus­
zudrängen. Hiebei wurden auch verschiedene Einrich- 
tungsgegenstände und Gläser demoliert.
E in Befehl des Staatssekretärs Doktor Deutsch an die 

Wehrmacht.
Der Staatssekretär für Heerwesen Dr. Deutsch hat 

folgenden Befehl an  die Wehrmacht erlassen:
„Nach einer Zeitungsmeldung sollen gestern abends 

Angehörige der Wehrmacht eine Versammlung im 13. 
W iener Gemeindebezirke gesprengt haben. Ich ordne 
an, daß sich sofort eine Untsrsuchungskommission in die 
dem Versammlungslokal zunächst gelegene Breitenseer 
Kaserne begebe und eine strenge Untersuchung einleite. 
Sollte es sich herausstellen, daß tatsächlich Wehrmänner 
versucht hätten, m it Gewalt in  die erwähnte Versamm­
lung -einzudringen, dann ist ihre Bestrafung zu bean­
tragen.

Ich benütze diese Gelegenheit, -um nachdrücklichst zu er­
klären, daß ich jede im Wahlkampfe erfolgte gesetzwid­
rige Handlung von Angehörigen der Wehrmacht auf das 
strengste ahnden werde. W er die M e inung Anders­
gesinnter nicht zu hören verträgt, soll keine gegnerische 
Versammlung besuchen. W er versucht, Andersgesinnten 
seinen politischen WiÜen m it Gewalt aufzuzwingen, ist 
wicht würdig, den Rock des -Wehrmannes zu tragen.. E r 
w ird schonungslos aus den Reihen der Wehrmacht ent­
fernt werden.

Is t allgemein zu verlautbaren.
Staatssekretär Dr. Deutsch."

Di« Grazer P arade vor Dr. Deutsch.
Staatssekretär D r. Deutsch benützte seine Anwesen, 

heit in Graz, um dort eine Truppenschau abzuhalten. 
Alles was einstens von den Sozialdemokraten a ls  „kind­
liches Soldatenspiel" bespöttelt worden w ar, wurde bei 
dieser P arade aufgeführt. W ie nun aus Graz berichtet 
wird, machte sich nach der Ansprache des Staatssekretärs 
ein Zwffchenrufer aus den zahlreichen Neugierigen auf 
der Straße -bemerkbar. E r schrie läut und -deutlich dem 
Staatssekretär entgegen: „Hinaus mit den Juden!" Der 
Zwilcheitrufer fand sofort Anhänger. Dieser Zwischenruf 
war das einzig« Neue gegen frühere Paraden.

Dr. Robert P a tta i gestorben.
I n  einem Wiener Sanatorium  ist der vormalige P rä ­

sident des Abgeordnetenhauses und geheimer R at Dr. 
Robert P a tta i  im 75. Lebensjahre nach einer Opera­
tion wegen Darmverschlingung gestorben. Dr. P a tta i 
w ar 1848 in Graz als Sohn des gleichnamigen M it­
gliedes des Frankfurter Parlam entes geboren. E r schloß 
sich in  'den Achziger-Jahren der antisemitischen P arte i 
in  Wien an und wurde 1885 in  M ariahilf in den 
Reichsrat gewählt, dem er b is 1911 angehörte. Von 
1903 bis 1909 wirkte er im  ntetoenösterreichtschen Lan­
desausschusse, bis ihn das Abgeordnetenhaus zu seinem 
Präsidenten wühlte. S e it 1902 gehörte er dem Reichs­
gerichte a ls  ständiger Referent an.

Bei den M ahlen im  Jah re  1911 erhielt P a tta is  so­
zialdemokratischer Gegenkandidat die M ehrheit und 
P a tta i wurde -später in s Herrenhaus berufen.

Dr. Robert P a tta i w ar ein M ann von umfassendem 
Wissen, ausgezeichnet m it einer glänzenden Rednergabe. 
Bejds hat er in  den Dienst der Politik gestellt, und so 
hat das Abgeordnetenhaus, dem er so lange Jah re  an­
gehörte, manche treffliche Anregung für die Gesetzge­
bung von -Dr. P a tta i erhalten.
Abschluß des Vorfriedens zwischen Rußland und Pole«.

Aus Riga, 6. d. M., wird gemeldet: I n  Anbetracht 
des Umstandes, daß nunmehr in  -allen Hauptpunkten 
im wesentlichen ein Einvernehmen erzielt worden ist, 
haben die Vorsitzenden der Delegationen -am Dienstag 
um 7 Uhr 40 M inuten -abends ein Protokoll unterzeich­
net, welches festsetzt, daß bis F reitag die Unterzeichnung 
des Waffenstillstandes und des Prälim inarfriedens zu 
erfolgen hat.

Wählerversammlung.
Die am 2. d. M . abgehaltene Wählerversammlung tut 

Löwensaale zu Waidhofen a. d. Pbbs nahm einen ge­
radezu großartigen Verlauf.

Schon lange vor Beginn w aren S a a l  und Nebenräume 
dicht gefüllt, leider beinahe ausschließlich von Anhän­
gern der großdeutschen P artei.

Der Partei-Obm ann Obertierarzt S a t t l e g g e r  
eröffnete die Versammlung und führte in  einer kurzen 
Ansprache aus, daß der S ta a t  Oesterreich vor dem Zu- 
sammenhvuche stehe und daß die bevorstehenden Wahlen 
die Entscheidung über S e in  oder Nichtsein dringen müs­
sen. Allein könne Oesterreich nicht leben; es gebe nur \
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gmei Möglichkeiten, entweder Zusammenschluß mit den 
ärgsten Feinden, den übrigen -auf dem alten Oesterreich 
entstandenen N-atimtalsta-aten, das wäre die berüchtigte 
Donaukonföderation oder das Aufgehen in  einem eini­
gen Deutfchand.

Die W ahl könne keinem Denkenden schwer fallen.
Der zum Vorsitz berufene Bürgermeister Herr 933 a a s 

'erteilte nach Begrüßung der Versammlung dem einen 
W ahlweiber Herrn Direktor S c h e r b a u m  das 9Bort, 
welcher in längerer Rede ausführten

Oesterreich sei ein Staatswesen auf breiter demokra­
tischer Grundlage. W ie ernst es den derzeitigen Macht­
habern mit den demokratischen Grundsätzen sei, zeige ein 
Brief, Den der Staatskanzler Dr. Renner aus S a in t 
Eerm ain an den christlichsozialen Abgeordneten P a r ie r  
schrieb und in dem es wörtlich heißt: Grundlagen der 
Demokratie sind nur die Arbeiter und Bauern, lalle an­
deren nur Flugsand. Die Bürgerlichen haben das Volk 
zum Kriege geführt und sich dadurch materiell und mora­
lisch ruiniert. Voraussetzung des S taatslebens sei 
Ordnung und Vertrauen in die S taatsverw altung.

An verschiedenen Beispielen erklärte Redner die Un­
möglichkeit in die gegenwärtigen Machthaber Vertrauen 
zu setzen. Die Parteipertretung in der Nationalver­
sammlung genüge nicht, sie müsse durch Wirtschafts- 
kammern ergänzt werden, denen ein maßgebender E in ­
fluß auf die Gesetzgebung in  ihrem Jnteressenkreise ein­
zuräumen fei.

Die Schule müßte verstaatlicht werden, um sie und die 
Lehrerschaft jeder Parteiherrschaft zu entrücken. F re i­
heit müsse herrschen, aber nicht in  Zügellosigkeit sondern 
in  Unterordnung unter Recht und Gesetz. Die jüdische 
Presse müsse ausgemerzt und durch eine gute zuverlässige 
deutsche Presse -ersetzt werden. Die Grotzdeutsche Partei 
weise jeden Klassenikampf zurück, wolle vielmehr die 
Volksgemeinschaft, das 'ilst die Arbeitsgemeinschaft aller 
Volksgenossen, in  der die Belange der -einzelnen Berufe 
einen gerechten Ausgleich erfahren müssen. Rur durch 
die Volksgemeinschaft könne das geeinigte deutsche Volk 
auf die ihm gebührende Höhe -gebracht werdest.

Nachdem sich der -Beifall gelegt, fragte ein W ählet 
wegen des Verhältnißes zwischen Direktor Scherbaum 
und Baudirektor Zerdik an, welche Anfrage Direktor 
Scherbaum in vollkommen befriedigender Weise beant­
wortete.

-Hierauf ergriff N ationalrat Dr. I l r s i n  das W ort 
und führte -aus, daß alle Taten der Nationalversamm­
lung nur abgekartete P artei- und Ausschuß-Beschlüsse 
seien, die vom Redner angeregte objektive Berichter­
stattung !sei nicht durchzusetzen gewesen, daher sei -auch die 
-Tätigkeit des Redners auf wirtschaftlichem und sozia­
lem Gebiete in der Presse einfach totgeschwiegen wor­
den. Dr. Urstn -gab deshalb eine kurze Uebersicht über 
alle von ihm gehaltenen Reden, gestellten Anträge 
usw. Eingehend besprach Redner die -auswärtige P o li­
tik, die durch das planlose Hin- -und hetschwanken des 
Staatskanzl-ers. Dr. -Renner gekennzeichnet sei.

9Beiter besprach Redner die innere und Finanzpolitik 
und entwarf in -großen Zügen ein erschreckendes Bild 
der derzeitigen Lage und ihrer rapiden Verschlimme­
rung. Bei -einer-kurzen Erwähnung der Thomasmehl- 
Angelegenheit Stöcklers meinte Redner, der Zylinder- 
bauer Stöckler werde sich sihon irgendwie aus der 
Schlinge zu ziehen wissen. (Geschah ziemlich ungeschickt 
in  der Bauernversammlung vom 5. d. M. Anmerkung 
der Schriftleitung.) Die Zustände der Wehrmacht seien 
geradezu -Wahnsinnig. Die Angleichun-g -an das deutsche 
-Reich -als Vorbereitung des Anschlusses fei in keiner 
Weise -gefördert worden. Die allgemein verurteilte 
jüdische Zentralenwirtschaft sei auch von -Staatsmän-" 
nern, die -als Antisemiten -gelten, schweigend geduldet 
worden. Die Sozialisierungspläne der Roten feien 
gründlich gescheitert -und dam it sei -die Unmöglichkeit 
-ihres -wirtschaftlichen Programmes glänzend bewiesen. 
W enn der Wunsch nach -Rückkehr der Habsburger in  
-einem -kleinen Teil des Volkes Boden fassen konnte, 
seien nu r die für die gegenwärtige fürchterliche Lage 
Verantwortlichen daran schuld. Eingehend erörterte 
der Redner die Judenfrage -und wies -mit kurzen W or­
ten auf das Tätigkeitsgebiet der -Frauen im  politischen 
Leben hin.

Tosender Beifall zeigte, daß der Redner den Anwe­
senden -aus der -Seele gesprochen hat.

Bürgermeister W aas -dankte -beiden Rednern, Herrn 
Dr. Ursin auch für feine Tätigkeit im Interesse der 

. S ta d t und schloß, nachdem noch -Direktor Scherbaum auf 
die Sonntag den 10. d. -M. von Handelskammerrat 
K-andl und F ra u  S tvadal abzuhaltende Versammlung 
aufmerksam gemacht hatte; die schön und würdig ver­
laufene Versammlung.

i Örtliches. -— -==3
Aus Woibhofen und Amgebung.

* Vermählung. Sonntag den 3. Oktober fand in  der 
Pfarrkirche ziu M artia-Taferl die T rauung des Herrn 
RUdolf Bock, Beam ter bei Herrn Joifef Wertich, m it 
F rau  Johanna F ä r b e r ,  der W itwe des dem W elt­
kriege zum Opfer gefallenen hiesiegen Haus- und F uhr­
werksb esttzers Herrn Ju liu s  Färber, statt. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

* Versetzung. Die n.-ö. Finanzlandes-Direktion Wien 
hat den Rechnungsrat Herrn Leopold E  r e i n  e r  von 
der Bezirkshauptinannschaft Amstetten zum Steueramte 
Waidhofen a. >2/ dübs versetzt.

* Wählerversammlung. Sonntag den 10. d. M. mit 
dem Beginn pünktlich y»3 Uhr nachmittags findet im 
S aa le  des Herrn Stepanek eine W ä h l e r o e r s  a m  m- 
l u n g  der Großdeutschen Volkspartei statt, bei der F rau  
Emmy S t r a d a l ,  Obfrau des Reichs-Frauen-Aus- 
schusies, und Handelskammer rat Herr Herrn. S a n d  1, 
Obmann der Grotzdeutschen Volkspartei, sprechen mei­
den. 'F rau  S t r a d a l  und Herr K a n d  l  haben in 
Wien in M a sse nversa mm lange n m it großem Erfolg iiber 
politische und wirtschaftliche Tagesfragen gesprochen und 
wird die Versammlung einen sehr bedeutenden Erfolg 
aiufroeilfen. E s wäre zu wüUschen, daß -alle M änner, 
F rauen und Mädchen, ohne Unterschied der Partei, 
diese Versammlung besuchen, um -aus berufenem Munde 
etwas über unsere politischen und -wirtschaftlichen Not­
wendigkeiten zu hören.

* Fürsorgestelle für Lungenkranke. Zur Eröffnungs­
feier der 'Fürsorgestelle für Lungenkranke hatten sich 
Sonntag den 3. d. M. um 10 Uhr vormittags zahlreiche 
Personen aus -allen 'interessierten Kreisen der Bevölke­
rung -eingefunden. Die Ausschußmitglieder des Zroetg- 
oe reines vom Roten Kreuze m it der Präsidentin Frau 
M arie B r a n d  st - e t t e r  -an der Spitze empfingen -die 
Erschienenen und geleiteten sie durch die äußerst zweck- 
gemäß; wenn auch nur einfach eingerichteten Räume! 
Die Präsidentin des Zweig-vereines, F rau M arie B rand­
stetter, begpiißte die Versammelten mit herzlichen W or­
ten und dankte allen, die zum Gelingen dieses Werkes 
beigetragen haben. Insbesondere würdigte sie die Ver­
dienste des Herrn Bürgermeisters Josef W  a  a s Und 
des Stadtvates von Waidhofen a. d .'P bbs, die sie um 
ihr Wohlwollen auch für die Zukunft bat. Der 1. Vize­
präsident des Zweigvereines Herr Eenerultommifsär 
iKarl P  a  u r  kennzeichnete- m it treffenden W orten die 
Schwierigkeiten, die sich der Errichtung der Fürsorge- 
stelle entgegenstellten, konnte aber auch alle jene Körper­
schaften und Personen nennen, die das Unternehmen des 
Zweigvereines durch tatkräftige Unterstützung gelingen 
ließen. E r  wies -aber -auch insbesondere darauf hin, daß 
-es dem Zweigvereine nur dann möglich werde, in  der 
Fürsorgestelle zum Segen der -leidenden Menschheit eine 
Erfolg versprechende Tätigkeit zu' entfalten, wenn alle 
Kreise der Bevölkerung durch finanzielle Unterstützung 
hi-ezu die Möglichkeit -geben. Herr Bürgermeister Josef 
W aas beglückwünschte den Zweig-verein zum guten Ge­
lingen des in der Jetztzeit besonder^ schwierigen Wer­
kes und hob insbesondere die Verdienste der F rau P rä ­
sidentin M arie Brandstetter Um die Fürsorgestelle her­
vor, der die Bevölkerung der -Stadt und Umgebung für 
die Verwirklichung ihrer segensreichen Idee zu großem 
Danke verpflichtet sei. Herr Kanonikus Anton W a g ­
n e r  besprach in  -schöner Rede die Fürsorge für die 
Lungenkranken vom religiösen Standpunkte aus, worauf 
Herr -MediziNalr-ot Dr. Josef A l t - e n e d - e r  die F ü r­
sorge-aktion für die Lungenkranken in ihrer Wichtigkeit 
-als -auch Schwierigkeit treffend beleuchtete und der Für- 
sorgesielle -eine gedeihliche Entwicklung und vollen E r­
folg -wünschte. Insbesondere brachte -er zu-m Ausdrucke, 
welch schwere Arbeit dem -Füüfor-gearzt Herrn Dr. 
- Fr i t s c h  -erwachsen werde und wünschte auch ihm die 
besten Erfolge. — Nachdem noch eine telegraphische Be- 
glückchü-nschUng des La-ndesveremes in  W ien den Ver­
sammelten zur Kenntnis -gebracht worden w ar, fand die 
-einfache, -aber Ischim verlaufene Feier mit einer Besich­
tigung der -Einrichtung ih r Ende. — Es wäre von.Her­
zen zu -wünschen, daß die B itte  -an die -gesamte Bevölke­
rung -der S tad t und Umgebung um finanzielle Unter­
stützung der -Fürsorgestell-e nicht vergeblich wäre, damit 
die -Möglichkeit, erfolgreich -für die Erkrankten zu w ir­
ken, zur Tatsache werde, da dem Zweigverein außer den 
Subventionen des-Landesvereines uitd des Staatswmtes 
für soziale Fürsorge keinerlei M ittel zur Verfügung 
-stehen. Wiederum -ißt die S tad t um eine -gemeinnützige 
Einrichtung reicher geworden, die vielen Leidenden zu­
gute kommen wird, welche im Kriege Schaden an der 
Lunge erlitten haben. S o  ist der Zwei-gverein vom 
Roten Kreuze in Waidhofen a. d. 2)6$>s -gewiß dazu be­
rufen, eine Fri-edenstätigkeit zu entfalten, durch welche 
er beweisen kann, daß er doch nicht so -ganz überflüssig 
ist, als er manchem in  der Jetztzeit erscheinen mag. 
Ih m  gebührt vielmehr eine tatkräftige Unterstützung 
und Förderung seiner Unternehmungen. Der Zweig­
verein ist, das hat die sonntägige Eröffnungsfeier -der 
Fürsorgestelle gezeigt. berechtigt, in  die beispielgebende' 
Opferwilligkeit der Bevölkerung große Hoffnungen zu 
fetzen. - Die Erfüllung derselben w ird nur zum Segen 
aller Bewohner gereichen, die ihre Ehre darein setzen, 
-nach dem Goetheschen Spruche zu leben: „Edel sei -der 
Mensch, h i l f r e i c h  und gut."

* Spenden für die Fürsorgestelle. Herr Mühlenbe­
sitzer Ju liu s  F l e i s c h a n d e r l  in  Kreilhof widmete 
der Fürsorgestelle für Lungenkranke 200 K, Herr Kano­
nikus Anton W a g n e r  100 K, -Herr Fabrikant Adam 
Z e i t - l i n g e r  100 kg -Koks s - 700 K) und F rau  J o ­
hanna P r a s c h  -als -erste 20 K zur Anschaffung^ einer 
Quarzlampe. Allen diesen -hochherzigen Spendern spricht 
der Zw eignerem Waidhofen a. -d. Pbbs vom Roten 
Kreuze 'den herzlichsten Dank aus. — F rau  Mathilde

S m r c z t a  übermittelte dem Zweigoerein neuerlich 
eine Spende von 10 K für das Ja h r 1920, wofür der 
Zweigoerein wärmste ns dankt.

* Krankenhaus. Spende für Quarzlampe: G a r n ­
w e i d n e r  Anton, Höllenstein K 75.—, Besten Dank!

' Glockcnweihe. W ir werden um Aufnahme folgen­
der Zeilen ersucht: Am 3. d. M. dem Rosenkranzsonntag 
um 3 Uhr nachmittags fand in der hiesigen S t. F ran ­
ziskuskirche die. Weihe der von der F irm a Krupp in 
Berndorf gelieferten Bronzeglocken -statt. Die Weihe 
-wurde von Herrn Stadtpfaver Dechant Wagner in Assi­
stenz des Herrn Konsistorialvates Georg Wieser und B e­
ne fiziaten P farrer Heindl vorgenommen. Herr Dechant 
Wagner verwies in  schöner Ansprache auf die christliche 
Bestimm-ung der Glocke, gedachte auch in kurzen Worten 
des -um das Zustandekommen der Glocke in  erster Linie 
verdienten Herrn Schmiedemeisters Ignaz Großauer, 
welcher den freudigen Augenblick, wo feine Bemühungen 
von Erfolg gekrönt -fein -sollten,;leider «nicht mehr erlabte. 
An der Glockeiuoeihe nahm -außer -einer -großen Schar 
der. Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. Pbbs auch der 
Herr Bürgermeister Josef W aas, S tab tra t Franz Stei- 
ninger und Gemeinderat Alois Lindenhofer in  Vertre­
tung der Stadtgemeinde teil. M it dem Tedeum lau- 
damus schloß die schöne Feier. W ir danken aus diesem 
Anlasse nochmals all -den edlen «Spendern, welche durch 
ihre Opfer -es zustande brachten, daß nunmehr nach lan­
gem Schweigen unsere S t. «Franzistuskirche wieder sine 
Glocke besitzt.

* Turnverein-Zöglingsriege Das Turnen der Zög­
lingsriege findet von «raun «an jeden Mittwoch von
bis 9 Uhr abends statt. I n  den Durirzeiten der übrigen 
-Riegen tr itt keine Aenderung ein.

" D. H. V.-Walzerabend. S am stag den 9. d. M . fin­
det in  den S älen  der Herren B rüder,Jn führ ein W alzer­
albend statt, zu dem «alle arischen Volksgenossen von 
Waidhofen Und Umgebung -höflichst -eingeladen werden. 
Beginn 8 Uhr abends. Einfachste KleiAung erbeten.

Genossenschaft der Gastwirte. S a c h a r i n  für -den 
M onat September ist bis 23. d. M. zu fassen: Es wird 
-ersucht, den Süßstoff bis zu diesem Termine abholen 
Au lassen, da derselbe später nicht mehr reserviert wer­
den kann.

* Lehrlingshort der Gewerbegenossenschaften. Wegen 
Verzögerung in -der Uebersiedlung des In v en ta rs  kann 
die Eröffnung desselben erst am Sonntag den -17. d. M. 
nachmittags 3 Uhr stattfinden.

" Vom Bezirksgericht. Am Freitag -oen 1. Oktober 
1920 fand beim hiesigen Bezirksgerichte die Haiuptver- 
hanidlung statt, wegen der Bauerndemonstration vom 
28. April 1920 vor -und in dem Bezirksgerichte W aid­
hofen a. d. Pbbs, bei welcher der Bezirksrichter Dr. 
Adolf R e s  ch durch einen Leuchter-wurf seitens des A n­
geklagten Arthofer im Gesichte verletzt wurde, während 
das am Richtertisch befindliche Kruzifix, das auch be­
reits zum W urfe erhoben w ar, noch rechtzeitig dem 
Schleuderer entwunden werden konnte. Die Verhand­
lung «wurde vom Lamdesg-e-richtsrate Dr. Stieböck des 
-Kreisgerichtes S t. Pölten «als Einzelnrichter durchge­
führt. Die Anklage vertrat S taatsanw alt Dr. Sch- 
mak. Die Angeklagten, 24 an  der Zahl, wurden durch 
die S t. Pöltner -Rechtsanwälte Dr. Budik und Dr. 
Unger verteidigt. Angeklagt waren: Aigner, Arthofer, 
Bleiner, Josefa Eitzenberger, Gaßner, Geyerlehner, 
Grhblinger, Hasel-steiner, Helm. Kogler. Franz und Lud- 
n>ig Kögelsberger, Krondorfer, LeitSberg-er, Georg und 
-Ludwig Loibl, Ra-hofer, Schatz-öder, Josef Schipany und 
Streblchner wegen § 81 bezw. § 279 S t. E ., ferner we- 
-gen Berbrechen der falschen Zeugenaussage Franz Halset- 
mayer -aus Wolfsbach, der -Verleitung hiezu -Franz 
Ginner -und Johann Schipany. Bei der Verhandlung 
konnten sich beinahe -sämtliche Angeklagte nicht mehr an 
die in  de.r Voruntersuchung -abgegebene Verantwortung 
erinnern, bezw. -hatten sie nicht den M ut, dieselbe zu 
bestätigen. I n  vorgerückter S tunde um 8 Uhr abends 
verkündete der Berlhandlungsleiter das Urteil. Es lau 
tete: -Franz A i g n e r ,  Maisberg, Haus Mayerhof, 8 
-Monate schweren Kerker, 1 hartes Lager monatlich, 
A r t h o f e r ,  Knecht, in  S t. Peter i. d. Au, (Leuchter­
werfer) 1 J a h r  schweren Kerker, 1 hartes Lager m onat­
lich. Josefa E i tz e nb-erg-e r, Konradsheim, («auch 
Schatzrisgletin), 2 Monate strengen Arrest, S tefan  
S t e i n e r ,  S t. Georgen t. d. Klaus, Dachberg, 2 M o­
nate -strengen Arrest, Gabriel G e y e r l e h n e r ,  Kon- 
radsheim, Elmkogel, 8 Monate schweren Kerker, Franz 
H a s e l - m e y e r ,  Wolfsbach, (falsche Zeugenaussage) 
3 M onate Kerker, Johann H e l m, Konradsheim,Unter­
wiesen. 2 Monate strengen Arrest, Josef L e i t  s b e r - 
g e  r, S t. Michael a. Bruckbach, 2 M onate strengen Ar­
rest, 1 hartes Lager monatlich, Georg L o i b l ,  Land­
gemeinde hier, Redtenbach, 10 M onate schweren Ker­
ker. Johann S c h i p a n y ,  Biberbach, (Verleitung zur 
falschen Zeugenaussage), 3 M onate Kerker. Sämtliche 
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

* Waidhosner Kinotheater. S anistag  den 9. «und 
Sonntag den 10. Oktober erscheint «wieder ein neuer 
F  e r n A «njd r a - S c h l a g e r  in 6 Akten: „ G e b a n n t  
a n d  e r l ö  st", der die Geschichte einer verirrten M en­
sche nseele zum Gegenstand des In h a lte s  hat. Fern A n­
dre «als Verfasserin und Hauptdarstellerin,nimmt natü r­
lich den breiten Raum ein, in  dem sich das Ensemble 
nebenfigürlich beiwegt. Die Mitverwendung prächtiger
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W t i  fit Den M W  Btt S W M
Gletscher und F irnenpartien geben dem Filmwerk eine 
schöne -SBiliroirtuug. E in  seelisches Gemälde, das von 
Fern Anvra wirksam dargestellt ist und sicher beim 
Publikum großen Beifall finden wird, dies umsoinehr 
als  auch die technische Ausführung gelungen ist. Das 
am nächsten D o n n e r s t a g  den 14 . O k t o b e  r (n i ch t 
SOÜttttooch wie am P lakat angekündigt) zur Vorführung 
gelangende Program m  verspricht einen besonderen Ge­
nuß. Das dramatische Schauspiel in 4 Akten: „L e tz t e 
L i e b  e“ m it dem bekannten Darsteller R  e ne e C r e st e 
(Fudex) ist eine feinsinnige Handlung m it einer fabel­
hast ausdrucksvollen Darstellung und einer »erschwert- 
verstehen Pracht der «Slusstattung verbunden,, daß sich 
Herz und Auge daran erfreuen kann, ein künstlerischer 
Genuß, wie er nur selten dargeboten wird. Der Schwank 
. E i n ' s c h w e  r e r  Raus ch"  zeigt uns den au s „Tih- 
M inh" bekannten Darsteller des Dieners in  seiner wirk­
samen Humotisttk. Eine hochinteressante Höhe nennst 
mchme: ,D  ie  f r a n z ö s i s c h  e R i v i e r  a" vom Luft­
schiff aufgenommen, m it Bildern von Marseille, Nizza, 
Mllefmnce, Monako und anderen Küstenorten ergän­
zen dieses Programm. Die Direktion.

-  Schloghotel Zell. Sonntag den 10. d. M. findet um 
6 Uhr abends ein T a n z k r ä n z c h e n  statt.

* Waidhosner Wochenmarktsbericht vom 5. Oktober 
1920. Fiutterschweine wurden am heutigen Wochen- 
markte nur in wenigen Stücken zu Markte gebracht, d a­
gegen Ferkel in genügender Menge zugeführt. Der V er­
kehr gestaltete sich infolge der von den lEignetn annehm­
bar gestellten Preise,recht lebhaft, sohin auch der Absatz 
den Erw artungen entsprach «̂ tm Gemüsemarkte war 
Häuptelkraut in  mehreren Fuhren «angeboten und aus 
dem M arkt genommen, hingegen konnte der Bedarf in 
allen übrigen GeMüseforten Nicht «gedeckt werden. S tru ­
deläpfel wurden gerne gekauft Eine P artie  gedörrter 
Birnen fand erst dann Abnehmer, nachdem der P reis 
derselben bedeutend «ermäßigt wurde. Kaninchen waren 
weniger begehrt.

* Zweite Blüte. W ie uns «aus (5testen mitgeteilt wird, 
steht am «Gute Fllrbach des Herrn Weitlof in Gemeinde 
Oberamt bei ©reisten «ein vor dem Tore «stehender «alter 
Apfelbaum in zweiter Blüte. Dieses bei uns so «seltene 
Vorkommnis in der Pflanzenwelt dürfte heuer nach «der 
io frühzeitigen Blüte «der Obstbäume öfter p  beobachten 
sein.

* Die Erhöhung des Eütertarifes. D as Staatsgeisetz- 
«blatt enthält eine Vollzugsanweisung des «Staiatsamtes 
«für Verkehrswesen vom 24. September 1920 betreffend 
die Neufestsetzung der Grundlagen für den Gütertarif 
der Staatsbahnen «und «der «vom S taa te  «betriebenen 
Privatbahnen p t  Verlautbarung. M it Gültigkeit vom 
15. Oktober beträgt der Einheitssatz für Strecken von 
1 bis 400 Kilometer per 100 «Kilogramm Fracht bei E il­
gut K ISO mit einem Satzzuschlag von 30 K per 100 
Kilogramm. Ueber 400 Kilometer beträgt der E in ­
heitssatz K 1.12. Bei ermäßigtem E ilgut betragen «die 
Ansätze 60 H, bezw K 15.56, bei Sperrgut 90 ti, bezw. 
K 22.50 und 84 h, Klasse 1 60 h bezw. K 15.56 uftv. Die 
Vollzugsanwestung enthält die Bemerkung, daß auf 
Grund der vom Hauptausschuß «erhaltenen Ermächtigung 
vorbehalten bleibt, den neuen T arif in einem späteren 
Zeitpunkt prozentuell -in einem solchen «Ausmaße zu er­
höhen. wie es zur Deckung der Kosten der Bssoldungs- 
reform und des «gegenwärtigen Betriebsabganges not­
wendig stt.

*

__ * Pbbfitz. ( V e r l o b  «un g.) Fräulein M arianne 
«S e n g st s ch m i d, die Schwester des Gerbereibesitzers 
I .  Sengstschmid, hat sich m it Herrn Michael L i c h t e n -  
«b e r g e  r, «Lehrer ln  Wbsitz, verlobt. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche!

* Sonntagberg. ( K l  r che n e i n b  r u  ch.) Von den in 
neuerer Zeit da «und dort «auftauchenden Kircheneinbre­
chern wurde in  der Nacht «vom 25. «auf den 26. Septem­
ber auch unsere schöne Wallfahrtskirche heimgesucht, Doch 
«gelang «es den «Verbrechern reicht, das «Stahlpanzer-Ta- 
bernakel zu sprengen und zu berauben und «so «begnügten 
sie sich m it vier Religulenkapfeln «u«nd den Altartüchern 
vom Hochaltäre; trotzdem ist der Schaden «ein bedeuten­
der, da der «herrliche «Hochaltaraufbau, 1756 errichtet, 
von «den Einbrechern stark beschädigt wurde und dessen 
Wiederherstellung eine bedeutende Summe verlangen 
wir». — Einige Tage vorher «war der S tan d  beim 
Türkenbvunnen erbrochen worden «und «wurden verschie­
dene Andachtsgegenstände geraubt.

— (SB irische «bliebst« h l )  Am 23. v. M. wurde 
tat Gasthofe Edlinger, Dredlhof, von einem unbekann­
ten Frauenzimmer, das «sich über Rächt dm Zimmer ge- 
brietet hatte, die Bettwäsche «samt den Tuchenten und 
Polstern gestohlen. Leider gelang es der Diebin, m it 
thver Beute $u entkommen, «trotzdem sie von mehreren 
Personen leicht hätte «angehalten werden können.

Uhr in  «her Rechtsamoaltskanzlei der Doktoren Bast, 
Wienerstr-aßs R r. 18, kostenlos Auskünfte erteilt. K ärnt­
ner, wahrt Euer Stimmrecht, holt Euch dort Auskunft!

Ulmerfeld. ( V o r  t r«ag.) Am 29. September ver­
anstaltete der deutsche/Turnverein „Hausmening-Ulmer- 
feld" «inen «Heimatabend, 6ei dem Herr Wanderlehrer 
F i n k  den zahlreich erschienene» Gästen Heimatliche 
und Heimatschutz in  packenden Bildern vortrug. Er 
sondert« «sie «wüst «als Deutsche nie «ihrer Heimat zu ver­
gehen und sich ihres deutschen Namens nicht zu schämen, 
sondern «mitzuarbeiten an dem Wirtschaftlichen Wieder­
aufbau unserer «Heimat «und zum Anschlüsse an unser 
deutsches Bruderreich. Besonders ermahnte er die T u r­
ner, eingedenk zu fein ihres Turnvaters Jahn, der, auch 
lln einer Zeit der Erniedrigung Deutschlands, die J u ­
gend «sammelte «und sie zum deutschen Pflichtbewußtsein 
zurückführte. Nach dem brausenden Beifalle «sangen . 
Unsere beiden Gesangvereine den Chor „ Im  deutschen 
Geist und Herzen sindswir «ins." Die Musik der„Stoana- - 
Runde" füllte fleißig die Pausen aus und «erntete rei­
chen Beifall für ihr Spiel. D ie Gesangvereine brachten 
noch einige« Chöre zum Vortrage und Herr W ander­
lehrer Fink verhaft dem Humor zu seinem Recht, indem 
«er einige mundartliche Gedichte vortrug. Die Turner 
stellten eine Barrenriege Und, zeigten den Zuschauern 
Leistungen, die für den Hingen Verein als gut zu Leiwer­
ten sind. Nach der Vortragsordnung kam der Tanz in  
feine Rechte. i

, «-'-'« ;T«_____________________

Aus Haag und Umgebung.
Haidershofcn. (V o  n d e r S c h u le .)  Herr Ober­

lehrer « L i n d n e r  Hat «aM 15. d. M. seinen angesuchten 
Urlaub «angetreten. — Herr Lehrer K arl M a u r e r  
wurde provisorischer «Schulleiter. — Herr Hans I r  - 
I i  g l  e r, Lehrer «aus «Sonntagbehg, wurde an Stelle des 
«Herrn Oberlehrers Lindner zur Unterrichtserteilung für 
unsere Schule bestimmt.

— (K i  r ch e n f r e «v e l.) Am 5. d. M. herrschte Auf­
regung «in unserem stillen Dorfe, «als sich die Nachricht 
verbreitete, daß in  uniserer Kirche' während der Nacht 
eingebrochen wurde. Die frechen Diebe hatten den T a­
bernakel «erbrochen, die Monistranze mit der heil. Hostie 
gestohlen, ebenso auch den Speisekelch, von welchem sie 
die «konsekrierten Hostien auf den A ltar «streuten. Sonst 
fehlte nichts vom «Hochaltare. Der Kirchendiener be­
merkte zu «seinem Schrecken beim Aveläuten in  depl Frühe 
die Unordnung «beim Hochaltare. Sofort wurde unsere 
wackere Gendarmerie verständigt, welche eifrig bemüht 
ist, den Frevlern «auf die Spur zu kommen.

«langten passende Gedichte zum Vortrage. Hierauf w ür­
digte Herr Konststorialrat «M. B  a u « h i n g e t  in  einer 
längeren Rede' die Arbeit des Lehrstaitdes und feierte 
Herrn Oberlehrer «Strondl «als einen trefflichen Erzieher 
der Jugend, a ls  den Förderer des Volksgssanges «und 
der im ganzen «Gau rühmlichst bekannten Kirchenmusik. 
Herr L e ch n e r dankte «ihm im Namen des Ortsschul­
rates «und «überbrachte ihm auch «den Dank des Bezirks- 
schulinfpektors, welcher am Erscheinen «dienstlich ver­
hindert war. Herr Bürgermeister A. Czeck hob «die 
großen Verdienste des vpm Amte Scheidenden um «die 
Schule und den Gesangverein hervor, Hochw. Katechet 
Herr «I. W i s  « m ü l l e r  sprach «in sinniger Rede über 
Harmonie in  der Schule und im Leben, Lehrer G,r u b- 
m ü l «le r «betonte das stets «einträchtige Zusammenleben 
und Zusammenwirken; Herr Bürgerschuldirektor A l - 
b r  ech t hielt einen Ueberblick über die «gesamte segens­
reiche Tätigkeihdes Gefeierten. Zum Schlüsse brachte der 
Lehrkörper das «einzig schöne Lieb „Das treue deutsche 
Herz" zum Vortrage. Sichtlich überrascht und «hocher­
freut «dankte Herr Oberlehrer «Strondl Allen «für die «ihm 
.zuteil gewordene Ehrung. Hierauf «versammelten sich 
di«e geladenen Gäste im Extrazimmer zu einer Festfause, 
beigestellt vom '«Obmanne «Herrn Lechner, welche unter 
Ges-ang- und Mufikoorträgen, wobei sich Herr Fachleh­
rer K. N ö d  l «als hochbegabter Violinspieler entpuppte, 
aufs angenehmste verlief. Dem Obmanne Herrn Lech­
ner. welcher der Feier «einen «so genußreichen Abschluß 
«gab, «unsern Dank und «unsere «vollste «Anerkennung!

Vermischte?.

Don der Donau.
Pöchlarn. (<£h r u n g  e i n e s  S c h u l m a n n e  s.) 

M it 1. Oktober tra t Herr Oberlehrer «Josef S t r o n d l  
nachdem «er fünf Jah re  in  Traism auer, 13 J a h re  -als 
Lehrer und 22 Ja h re  -als Oberlehrer in Pöchlarn ge­
dient hatte, in  iben wohlverdienten «Ruhestand. Aus 
diesem Anlasse bereitete «ihm der Ortslschulvat mit dem 
Lehrkörper der Volks- und Bürgerschule «in K. Lechners 
S aa le  eine Ehrung, welche einen «überaus schönen Ver- 
«lwuf nahm. Zum Feste «waren außer der Schuljugend 
«auchdieGeMeindevertretungen von Pöchlarn undBrunn, 
die Lehrerschaft «der benachbarten Schulen, die Schul- 
schwestern, welche «auch die «geschmackvolle Dekorierung 
des S aa les beisorgt hatten, viele E ltern und ehemalige 
Schüler erschienen. «Rach einem m it warm er Empfin­
dung gesungenen Liede durch die größeren «Schüler ge-.

E in Fliegerunfall in Linz.
M an «schreibt Uns- aus Linz vom 3. d .: Auf dem klei­

nen «Exerzierfelde ereignete «sich «heute nachmittags ein 
schwerer Unfall. Chefpilot W  a  n n e k  der Linzer F lug­
verkehrsgesellschaft w ar m it dem.Gesellschafter dieses 
Unternehmens Kaufmann «Franz R e i t n e r  und zwei 
jungen Mädchen in  «einem Brandenburger Doppeldecker 
AU «einem Propaigandafluge «aufgestiegen. I n  einer Höhe 
von 4 Metern schlug das Flugzeug, das sich in  einem 
Leitungsdrahte verfangen haben dürfte, um und stürzte 
auf die Einplankung des Trabrennplatzes. Der Flug­
apparat «ging in  Trümmer, der Pilot, der einer «unserer 
tüchtigsten Kampfflieger w ar, e rlitt einen Armbruch, 
«schwere Verletzungen am Knie und «eine Gehirnerschüt­
terung; Kaufmann Reitner wurde das Nasenbein ge­
brochen; die «beiden Mädchen blieben heil. « ~

Berlin ohne Zeitung.
Berlin, 7. Oktober. «Im Berliner Zeitungsgewerbe 

ist es zu einem schweren Konflikt mit den Angestellten 
gekommen. Infolge «Streiks der kaufmännischen Ange­
stellten «hat der Verband der Berliner großstädtischen 
Zeitungsverleger beschlossen, sämtliche Betriebe stillzu­
legen Und dem Personal, «auch dem technischen, welches 
Mitgestreikt «hat, zu «kündigen. «Von heute «ab werden 
«also keine Berliner Achtungen, mit Ausnahme der so- 
ziaDemokratischen, «erscheinen. Nur das Redaktions- 
pevsomtl wurde nicht «gekündigt. W ie «lange diese S t i l l ­
legung «im «Berliner Zei tu ngsgewtrbe'dauern wird, läßt 
sich heute noch nicht voraussehen.

fü r eine in Niederösterreich besteingeführte 
DerficheruNgsgefellschast sofort gesttcht. -  
Nähere A uskunft bei H errn H e i n r i c h  
B  r  a n b [, Kaufmann, Unt. Stadt 30. 879

Besitzveränderungen.
Woche vom 19. Septem ber b is 2 . Oktober 192 6 .

Rus Amstetten and Amgebvng.
^  »mftetten. (Ä  ä i  n  t  n e t  V o l l  sa lb  s t im m  ung . )

allen, die Kärntner VoKsaibftimmu«ng «betreffenden 
Angelegenheiten, werden täglich von 9—11 und 3—6

_ _ _ _ _

Bezeichnung der R ealität Dorbesitzer • Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

Nußbaum Nt. 28 Rotte Baichberg 
Sonntagberg (Hälfte) Leopold Sallegger Barbara Sallegger Erbschaft 10.000.—

Nußbaum Nt. 28 Rotte Baichberg 
Sonntagberg (Hälfte) Barbara Sallegger Johann Ortner Heirat (Ehepakte) 10.000.—

Raidlwies Nt. 23 und Ueberlänb 
in Schwarzenbach Jakob Köck Georg und Agnes 

Tpreitzer Kauf 1 2 .000 .-

Haus Nt. 59 in Zell a. d. Ybbs Ignaz und ZSzilia 
Etzenberger

Konrad und Mathilde 
Käferböck tt 3 1 .5 0 0 -

Haus K Nt. 112. Dorstadt Leiten 
Waidhofen a. b. Ybbs lU  Anteil Rosa Slreitenberger Ludwig 6i$ 3 .2 5 0 .-

Kaltenöd-Wirtshaus in Rotte 
Röchling Nr. 4 Sonntagberg Mathilde Trinkl

Akademisches-Wohl- 
fahrtswerk G. m. b. H. 

in Wien
" 427.000 .-

Steinm ühl-S8ge in Schwarzen- I
bad) SU Anteile

Guido Burger
Heinrich Begg 

u. Ferdinand Kallab

Waldemar Pankratz 
1Uo Anteil 

| Hugo Galliftl 
1 -U» Anteil

1
1

3 0 .0 0 0 -
I f l f V ' l  —

, ' 3 0  ( X V  -
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werden für grössere Schlägerungen 
aufgenom m en. Lebensmiltelzubußen,

H ilzW dler ßofei Kindl. dzt. Weyrerftr. 26a.

Suche

Vertreterw iiinuiimimuinii
z u m  V e r k a u f  v o n 876

Lederfett u. W agenfett 
Maschinenöle u. Fette.
B r a n c h e k u n d ig e  H e r r e n  w o lle n  

ih r e  A n tr ä g e  s te lle n  a n :

A lois L e n n a r
W ien VI, Brückeng. io.

österreichisch, welche bei der Steuerbehörde 
angemeldet ist (nostriiiziert) k a u f e  zum 
bestmöalichslen Kurse jedes Quantum.
Ebenso alle sonstigen österreichischen Wert­
papiere. R i c h a r d  I .  W e s z l f r i e d ,  
Agentur und Kommissionsgeschäft, Wien, 
IV., Karlsgasse Nr. 11. 780

i Original i

,Sntan'-Sepöratoren
lö chste  Leistung. — S c h ä rfs te  E n trahm ung .

Einfachste B auart.
10 J a h r e  G a r a n t ie i ! 

Prom pt lieferbar, s o la n g e  
V orra t reicht.

Lager sämtlicher landw. Maschinen

AGRARIA, G.m.b.H.
W ien, IV., R ech te  W ienzeile  I

Abteilung 65. 612
Zweigniederlassungen in  Graz, Villach, Innsbruck, 
_____________  Salzburg und Linz.,

Es S ta t t  je d e r  b e s o n d e r e n  A n z e ig e . =E

|  Marianne Sengstschmid |
[  Michael-Lichtenberger |
=  Verlobte. =§

S e i te n s te t te n  Y b b s itz
im Oktober 1920. S7S

Angar. Dappefabrit
sucht Verwalter

Ausführliche Offerte unter „Verwalter" an die Ullnonren-Expebitivll E . Lasziv, 
W ien, 1. Bezirk. Wollzeile 14. 877

Großbrotnnstnlt l Bayer, Artstetten, n.-oe.
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

. sowie alle*

Sesloottungen, SW einsdM en und 
Aerduare uW. ®

K a m s t zu höchsten Tagespreisen

3. « M l .  m * .  u  r..::.:..:.

für elektrische Anlagen zu haben bei

Leopold Zarl
Ü D o ffe ile itn ao sb an  trab  I n f f a l la t io n s  G eschäft 

Waibhofen a. d. Ubbs
außerdem 86t

(in M ülM kilN«
für 2—3 Schmiedefeuer zu v e r k a u f e n .

Wichtig für Landwirtschaft, 
'" Gewerbe^~unB”W&ufttle! "
Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige W afferkrasts- und Transmiffions- 
Anlagen schnell und gewissenhaft bei I r a n ;  A ib a n ,  M a sc h in e n fa b rik  n n b  Z e u g b am m erw erk r in
W aidhofen—Ie ll  a. b. llsbbs R r. 4. Niederlage Eisenhandlung J .  B rün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber Basthof Bogner. 683

Karbid
e e e e e s B a e a e e a e a a B S S ie  gros und en 
detail, großes Lager in Karbidlampen für 
alle Zwecke, Brenner usw. liefert 868

fl.Buchli£su8r,Fsbrradimndlun8,WGidbof6n.

für ßelen^h- 
tungs- nnd 
Schweiß­

zwecke, e*

neu« und gebrauchte, jedoch nur solche die für MUch- 
transporte  brauchbar sind, sowie gut erhalteneMMltinriliiH

m  kaufen gesucht.
Iß th o m o fa ,  W ie n ,  XIII 2, Linzerstraße 3 k .  14.

Behördlich Jons. M liM eli-Berkelirsbsro

Hans Prefil
Amstetten, Aahnhofstr 25, H /20
empfiehlt sich zur diskreten u. reelften Durchführung von

Res!itäten-An- u. Verlauten jeder Art.
R asch er E r fo lg  g a ra n tie r!

=  B este  I n  u n d  A n S la n b o o e rb ln d n a g  =
Keinerlei SorfUefen- ftcSenlofe t ia s tu n f t

Briefanschrift: H ans P reh l, R ealitätenbüro Am 
stetten, Postfach 10. Drahtanschrift: R ealitäten-D rehl 
Amstetten. 836

Villa
schön gelegen, mit Obst- u. Gemüsegarten, ob. kleiner

Landsitz
mit günstiger Bahnverbindung, gutem I r rn krvaHer, 

elektrischer Beleuchtung,

zu kaufen gesucht.
Anträge sind zu richten an ® ( l o  Ä U B U). M a b  

l r i n e b o r f  b e i  M e l k ,  p o l l l a a r r a o .  R as

II
prima puris, in Eisensässer 

liefern sofort i
ab Lager Bassau—W ien—Budapest
unter günstigsten Bedingungen in jeder 

M enge 865

Starck, Michael & Co.
    ®tf. m. k 8.
W ien, 4. Bez., Brin; Eugenstr. 10.Tekearammabreffe: StamKo.

Auto , Motorräder-, Gtabilmotore und ♦  
Fahrräder %

W M 'M W k  1
848 Gigmnnb Fasching

Seil a. 6 . 31bb6 R e. 15. '
übern im m t sämtliche in dieses Fach einschlägigen A rbeiten +  
und U m änderungen. G um m ibereifung und K arbid  sowie alle ♦  

sonstigen B estandteile stets lagernd. ♦

Fahrrad Leihanstalt.

ÎIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilUllUIIIIIIIIIIIIIUIE

II
Gebe der geehrten Bewohnerschaft von Waidhosen a. d. Hdds 

und Umgebung höflichst bekannt, daß ich eine

am Gberen Gtabtplahe Rr. II eröffnet habe.
Sorgfältigste Ausführung der mir anvertrauten Bestellungen 

zusichernd, bittet um recht zahlreichen Zuspruch

E =  866 Klotilde Kerbtet.

älllllHIIIIIIIimilHIIIIIIIIIimilllHIIIHIIIIIIIiniHIIIIHIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIHIIIIlllllllllllllllig

Dnicksorten jeder Art
werden von der Druckerei önldhofen 
n. d. M r .  Ges. m. k. H., ln einfacher 
bis zur feinden Ausführung geliefert.

7285^0
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Mostfässer!
Ceere, reine Oelfässer aus amerik. Eiche mit 6 Eisen- 
reifen, vorzüglich für Most geeignet, In h a lt  etwa 
225 Liter, werden in grösseren Posten verkauft. 
P re is  K 3 50 per Liter. Auskunft und M usterfäster:

Gut GrolSbach, Waibhosen. m

Scharrer & Balojthy
Brennholz-Großhandlung Wien, XII., 
Steinbauergasse 1. Telefon 50142. 

kauft jedes Quantum

B RENNH OLZ.
Gefällige Offerte gebeten.

8§9

Kaufe
jede Gattung und M enge

Gbst
und landwirtschaftliche

Produkte.
I.I.Dwische, Tulln.

bei W ien. 833

Jed es Quantum
schönes

ist zu haben bei Anton M a ie r ,  Bbbsitzerstraße 6 . 870

W arn u n g !
Ic h  w arne hiernit ein für alle M a l  alle anonym en V erleum der, 

deren Helfer und Z u träger Über mich und meine F am ilie  hinterrücks 
ehrenrührige Gerüchte in U m lauf zu setzen, da ich sonst unnachsichtlich 
und rücksichtslos die Hilfe der Gerichte anzusprechen bem üßigt w äre.

Auch bin ich gerne bereit, diejenigen, welche mir zur E ru ieruny  
dieser V erleum der behilflich sind, für ihre M ü h e  zu honorieren.

Ernst Hartlieb
866 b erre tt 1. W iitS k v lte , 'N r .  24.

Karbiblampen in allen Gattungen, bei Kaufmann
Josef WinSischbauer, Abbsih. «-

Kupferwaschkessel
S ia n n fro e in b re n n te s fe l , schmiedeeiserne G chub

Gelegenheitskauf
für größere Haushaltungen!

1 Krauthobelmaschine. 
1 Rübenhobelmaschine. 
J Basstermaschine.
sowie andern haus- und landwirtschaftlichen 
Maschinen und deren Reparaturen bei Fran;
Arban. Maschinenfabrik, Waibhosen— 
Zell. Niederlage bei Eisenhandlung J.G rtin ,- 
Unterer Stadtplatz. 875

Ih re
beste
Be-Hier steht 

w  Bürsten
nur feinste Q ualitä t. 

I  M Verlangen Sie Offert. 
n W w  B  Vertreter gesucht. 809

E.Düseban, Wien I, Zeblihg T.

MW Sie Me MW

Filialen in W ien:
I. TBipplingetstr. 28. — I.K ärntnerring 1, uorm .ßeop.Langer -  I.S tubenring  14 
l. Siock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Lzjzek -  II. P raterstr. 67 -  s t. lab o rs tr . 17 
17 . OTargaretenftr. 11 — 17. SBiebnergürtel 6 — 71. ©umpenborferftr. 70 — 
VH. M ariahilferstr. 122 -  V III. Alserstr. 21 -  IX. Vufjborferstr. 10 -  
X II. M ariahilferstr. 188 — X II. M eiblinger Qauptftr. 3 -  XIV . M älz- 

straste 45 —■ X V II. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. b. M ur — B rünn  •— Bubmeis — fjreubentfjal — ffibbing — 
©raz — Ia la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems an ber 
D onau — Krummau i. V. — Laibach -  Cunbenburg -  Mährifch- 
T rübau — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waibhosen 

an  ber P b b s  — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale Waidhosen a. d. M bs, Oberer GtadLplah 33

Geste». Postsparkassen-Konto 92.474.

Angar. Dostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Sause. "HW Interurd. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waibhofen-Adbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf und Verkauf von W ntpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.

» Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, von Vinkulie­
rungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision verlosbarer Effekten.

Delehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Aebernahtne von offenen D ep ots : Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art/Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feuer- und einbruchsicheren Kassen.

DermletUM von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Danrergewölbe der Dank.

Iahresmiete pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen

ginnt bereits mit nächstem '
Erlagscheine. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

gegen Einlagebücher: 3%. Die Verzinsung be­
tn Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen»

Uebernahme von Geldeinlagen in laufender Rechnung. T S g -  
iche V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung beginnt bereits mit dem 

nächsten Werktag.
Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 

Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d ie  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

z Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der. Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der Bank einkassiert. P o s i e r l a g s c h e i n e  s t el l en rost  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .  >

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Auslandes.

Gelbumwechslung, Kauf und Verkauf von ausländischen Münzen, 
Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während ber Kassastuaben von 5 bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschlossen.

> Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

I Amerikaner /
RestenhauS /

in Wien 1I

I
L

Westbahnstraße 33.
S ä e  G cho lten felbaafse .

II

B a rc h e n te , starke S o r te ,  dunkel 
n a b  licht a e m n ftr r l, per M eter

K 7 g -
8 ä i  D a m e n  a n d  K inderk le ider 

sehr schöne P e p lla s to f fe . liO c m  
breit, per M eter • • • K 158 — 

B lau d ru c k , g a ra n t ie r t  echtförbta.
per M eter K 7 g .— und K 8 5 '— 

Jran rösische  V o l le  in  e leg an ter  
M u s te ru n g , per M eter K 78 -

W iens billigste Einkaussquelle!
weillaeW are In oioli

ür Herren u. Damenkleiber, hoch 
™ wühl P . M. L 1 2 2 -  b. L 7 1 0 -

B lu s e n  n . S e m d e n f la n e l l. feinste 
Sorte, per M eter • • ■ K 7 8 '—

H o se n ,eng .
M eter -

einfach b re it, per
• K  8 4 '—

H o se n ,eng . sehr starke S o r t e ,  
boppelchrell. per M eter K 274"

E nglischer H o fe n ,e p h ir , hoch­
feine G ualitck t, P-M eter K 6 5 '— 

E ch te  „ T e n s e la h a n t"  für H e r re n ­
hosen  u n d  K n a b e n a n rn g e . 
nn rerre lf tb a r , p- M eter k  ,6 8  — 

L ein tücher o hne  N a h t ,  F r le b e n s -  
q n a li tä t ,  per Stück - - K 3 8 0 '—

V o stb e rsa n b  gegen N a c h n a h m e . — H a u s ie re r  u n d  W ieb erv erk ü u se r  Ä n ü n a h m a p re ise !

S o c h p r im a  S t i l , e n g ,to b l t ,  per
SJtctcr • • ' • • • • •  K 84*!—

D a m e n strap a rf trü m p se . per P a a r
K 7 , 50

D a m e n h e m d rn  a n »  la C h if fo n .
per M eter K  ,7 8  — u. K ,8 8  — 

T aschen tücher, seine en g l. S o r t e ,  
per Stück K , 4 '— unb K *4 50 

H o ch p rim a  C h if fo n , 80 cm breit, 
per M eter K 64  — u K 82"—

I
I
I
1
I

i



Seit« 8. „ S o t e  » o h  d e r  9 6 6 s . " Sam stag Len 9. Oktober 1920.

DYNAM OS UND

im m f iK M Ä L e *

I Vertreiuriä' de»
t a « S b a d r . i e f . Q e s e l l s c h . ä f C

ifferabmallmnsf-

Einwandfrei und zweck­
entsprechend. Bezug zu 
den D. Volksernährungs- 
amte festgesetzten Bedin­
gungen durch die

M e r v e r W r - S e M M M i l  
1. A M  IrattncrDof. 7«

Druck «tib Verlag der Drucker« Waidhofen o, b. Ytlde. E t» Me Schriftleitrmg wtontro.: Stefan Viötzler, WaÄtzosen a. b. ybhs.

Franz Aar junior
a° 5 f «  Produttenhandlung: :  Ledergerberei ;

Waidhofen a. 6. A., Unter der Burg 1T.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
Merbehäute, Kalb-, 
Geis-,Schaf-, Hirsch-, 
R e h . Hafen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse, Marder and 
Iltisse etc. etc. ;a den 
höchst. Tagespreisen.

‘Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

Lohnarbeit ::
a u sS o h le n -, S a t t l e r - u.

:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf
:: jeden Quantums

Aichtenrinde:
nach M aß  ober G e­
wicht. sowie ::

:: Knoppern
30 den besten Preisen.

4644

mmmi intelligenter Bergmann
wünscht anständiges Mädchen oder W itwe bis 34 
Jah ren  mit W ohnung zwecks (Ehe kennen zu lernen. 
Unter „Glück auf 551" an die Berw. d. BI. 845
fliorsnren rourDc eine blaue Matros-Njacke. ver- 
ytllU lC ll mutlich am Wege von der Schule. Der 
ehrliche Finder wird freundlich gebeten, dieselbe 
gegen Belohnung auf der Polizei abzugeben. 867

! M ütter-! 
! Achtung!!
‘ ..Nestle' M ehl }

..Infautina"
D r. Theinharöt 

Sacao
Reinster Lebertran 
Kinder-Gtreupulver 
Gummi-Gauger 
Gummi-Fopper 
Gummi-Betteinlagen j 
Milchflaschen 
Irrigatoren
W atta,Verbandstoffe # 
Gpezial Kinberseifen ! 
Diätetisch. Nährmittel i

,Adler'- Drogerie! 
Leo Gchöaheinr!

^  ©derer Gtadtplah 7.

A b v l e c h m f c k e s  A t e l i e r
S a r g lo s  F a a jer

W a i d b o f c n  a .  d . Y . ,  O b e r e r  S t a d t p l a t z  7 .

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags. 
An Sonn-«.Feiertagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mitt.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
«ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen 

schmerzlos, auch ohne die Wurzel zu entferne«.

Zähne und Gebisse
in Sold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähnr, Sold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

Reparaturen, Umarbeitung
schlecht paffender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 

Fach einschlägigen Arbeite».

M äßige Preise.
Mein« langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendft« und gewissen­

hafteste Ausführung.

f f i i i e t i c F m t n 16/11 mit (Einlegtouft und Siegt» 
yliUj9|illllt Repetierpistole Kaliber 9*s» zu ver­
kaufen. Anfragen an die Verw altung b. B b  872

£  Mt Stiesel und SeHergomolEn
zu verkaufen. Anzufragen in der Lerw . d. B l. 849

Brennfniritus uni) L eiW enzin
kaufen gesucht, auch in kleinen M engen. — Jah n - 
atelier Pauset.   844

4 .  Hunte
Allhartsberg. 853

A « e M M M M M k
wird bei guter Bezahlung sofort aufgenommen.

Karl GList, Waidhofen.
Landwirtschaft

mit W aldungen, B ahnnähe, P re is  zirka 1 M illion 
Kronen g e s u c h t .  Anträge unter „P re isw ert W . T. 
969" an 8 a a fe n ( le ln  <d Bootet S . ® . W ie n .  
I. W ezirk, Gchutetstrafie II.______________ 161

NähmafchinenHandlung
3ofef fttautläjnelsift, BalDhoftn a. 6. ®bbe, Haltestelle 

Ätnllhof a. 6. 9bbstaieahn 481
empfiehlt den verehrten Kunden fein reichhaltiges 
Lager von allen G attungen Nähmaschinen, wie 
eingtr-, StntrolbobbUv mb Alagftzlff-NSHmaschteea
fü r  den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
und ausgeführt und werden auch Untere S ta d t 5 

(Geiget) au s  Gefälligkeit entgegengenommen.

lo to r-  o. M M m «
3. W aas. Hilm Kematen.

Nettes M e n  für Alles f t r s w
genommen. Waidhofen, Untere S tad t 13. 846

Junges, o n W ig e s  M M e n  3: ä
ihren Eltern schlafen kann, wird sofort aufgenommen. 
Auskunft in der Verw. d. Bl. 868

3usn M M enusN ern
Mädchen gesucht. Gute Verpflegung und gute 3e< 
Zahlung. Adresse in der Verw. d. B l. ______ 847
finhnrhöitor 3Ur s°Iibrin9un? iitha 10 ™,ann
y i l lg U n iC lU - l  werden sofort aufgenommen. Aus­
kunft Pbbfltzerstratze 10. 869
Q e f iv lm i t  wird aufgenommen bei Installateur 
Lvljllllly Leopold J a r l , Waidhofen.________ 855

Miklstr M m
Anfragen in der Verw. d. Bl.______________  850

von stabilem Beamten (2 Personen). Gefl. Anträge 
an  die Verw. d. Bl. 852

M e M e r  Speisezimmer halten, be
stehend aus 1 Kredenz, 1 großer Auszugtisch, 6 Sesseln, 
1 Bücherkasten und 1 Dekorationsdivan aus Plüsch 
wegen Platzm angel zu verkaufen bei F ra u  M arie 
M eisl, Bürochefs-Witwe, Böhlerwerke, Basthaus 
König, 1. Stock. Zu besichtigen täglich nachmittags.

M W M N M e n  t l S Ä f
verkaufen bei Ruprecht, gell 67.______________ 860

Großer TrnlMortßerO
besichtigen. J e ll 110, P arterre. 873

W Ä W M k l l ,  S L 'L N - S L
zu »erkaufen. Auskunft in der Verw. d. BI. 

Kaufen. A uskunft: 81. Buchbauer, Waidhofen. 867

w erden  bei gu tem  L o h n ,  V e rp f le g u n g  u n d  freier W o h n u n g  aufgenommen.

„Gchönthaler-Gilva" Möbelfabrik Meyer G. G.

u r v r i SOFORT LIEFERBAR!

I Erstes M h o fn e r  SchuhoareDhaus

TOP"

mmmammammm
I Trouerbllder I

M i n  l n  

D ra th e r e l  U a ld k o f e n  n . 1 .  ü b t e ,  

e e s e l l s c h a l t  m . b .  R . e r h ä l t l i c h .

IIIIIHIIIIU1Gustav Kretschmar, Unt. Stadtplatz 40.

1


